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Das Dorgehen gegen Denezuela.
Es ist jetzt fast ein Jahr vergangen, seit — es war

dies Ende Dezember vorigen Jahres — ein Vorgehen
der deutschen Negierung gegen Venezuela in Aussicht

?estellt worden war, um den von deutscher Serie er-obenen Schadenersatzansprüchen gegen diesen südame-
rikanischen Staat , den man fast als Raubstaat bezeichnen
möchte, Nachdruck zu verschaffen. Das geplante Vor¬
gehen, das in einer Flottendemonstration und enventuell
in einer Blockade venezolanischer Häfen bestehen sollte,
mußte damals aufgegeben werden, da die Revolution in
Venezuela, die dort chronischen Bestand hat , so große
Fortschritte machte, daß der Präsident Castro vollauf
genug damst zu thun hatte, sich mit den Aufständischen
Herumzuschlagen, und daß der Fortbestand seiner Herr¬
schaft als zweifelhaft erscheinen mutzte.

So lange der Bürgerkrieg in Venezuela mit abwech¬
selndem Erfolge hin und her pendelte, wäre ein Vor-
gchen gegen die venezolanischeRegierung zwecklos und
sinnwidrig gewesen. Denn einmal war Präsident Castro
zu der Zeit nicht aktionsfähig und sozusagen nicht „ver¬
nehmungsfähig ", und zweitens konnte man füglich
.zweifelhaft sein, wer in Venezuela als Regierung anzu¬
sehen sei: Präsident Castro, der sich ja selbst auf illegitime
'Weise in den Besitz der Präsidentschaft gebracht hatte,
'oder die Gegenpartei , die ihn auf dieselbe Weise, iläm-
'lich auf dem Wege des Staatsstreiches , vom Präsidenten¬
sessel herunterholen wollte.

Jetzt aber, nachdem Präsident Castro nach langem
Kampf und mit den in Venezuela üblichen Mitteln der
lGewalt- und Schreckenspolitik wieder Herr im Lande
geworden ist, wenigstens bis zum Ausbruch der nächsten
Revolution , wird das so lange verschobene Vorgehen
gegen Venezuela mit aller Entschiedenheit ins Werk ge¬
setzt werden. Und zwar wird sich der übermüthrg ge-
wordene Herr Castro diesmal einer zweifachen Aktion
gegenübersehen, die vielleicht die Form einer gemem-
samen Doppelaktion annchmen wird . Denn außer
Deutschland hat auch England ein Hühnchen mit dem
Präsidenten Castro zu rupfen . Präsident Castro hat
gegen angebliche englische Uebergriffe Protest erhob« :
nnd mit allerlei Repressionsmaßregeln gedroht, so daß
die englische Regierung ebenfalls ein entschiedenesVor-

gegen den allzu übermüthig gewordenen venezo-
ischen Tyrannen beschlossen hat.
Was die Forderungen Deutschlands an Venezuela

betrifft , so bestehen sie erstens in Schadenersatzforderun-
gen deutscher Staatsangehöriger aus den Bürgerkriegen
der letzten Jahre und zweftens in Zinsforderungen für
die fünfprocentige Anleihe von 1896, die zur Ablösung
der von der venezolanischen Regierrmg übernommenen

siebenprocentigeir Zinsgarantie auf das Baukapital der
Nordbahn ausgegeben worden ist. An der ^ rage der
Verzinsung der 1896er Anleihe ist übrigens auch dre
englische und die französische Regierung betheiligt, umn
wichrend etwa zwei Drittel der Anleihe auf deuftche
Interessenten entfallen, ist an den: anderen Drittel vor-
wiegend englisches, aber auch französisches .skapita> be¬
theiligt . Die englische Regierung .wird bei ihrem ŝ or-
gchen gegen Venezuela selbstverständlichmif die Rege¬
lung dieser Angelegenheit dringen. Dagegen ist von-
einem gleichzeitigen Vorgehei: der französiichen Negie¬
rung bisher noch nichts bekannt geworden, obwohl
selbstverständlich eine gleichzeitige Akfton der drei be-
theiligten Mächte ani wünschenswerthesteiiWare.

Das Vorgehen Deutschlands und Englands , das , ent¬
weder ein gemeinsames sein oder doch. wenigstens
parallel laufen wird, wird zunächst in einer Flotten-
demonstration bestehen. Es kann aber als fraglich er¬
scheinen, ob diese Demonstration hinreichen wird, Herrn
Castro nrürbe zu machen und ihn zur Bewilligung der
deutschen bezw. englischen Forderungen zu veranlassen.
Sollte das nicht der Fall sein, so würde als nächster
Schrftt voraussichtlich die Blockade der Häfen La Guayra
und Maracawo und, falls auch diese Maßnahme nicht
hinreicht, als weiterer Schritt die Beschlagnahme der
dortigen Zollämter folgen, um auf diese Weise die Forde¬
rungen an Venezuela einzutreiben, die deutscherseits über
acht Millionen Mark betragen.

Wir wollen jedoch hoffen, daß die Venezolaner es
nicht bis zu diesen letzten Schritten kommen lassen,
sondern vorher einlenken. Wenn sie bisher durch die
Hoffnung auf eine Einmischung der Vereinigten Staaten
von Amerika in ihrem Trotz bestärkt wurden, so werden
sie diese Hoffnung jetzt füglich fallen lassen. , Präsident
Roosevelt hat ausdrücklich erklärt , daß er in dieser Sache
neutral bleiben werde und nur erwarte , daß das Vor¬
gehen der europäische:: Mächte keine Besitzergreüung
venezolanischen Gebietes in sich schließe. An solche Pläne
denkt aber keine der betheiligten Mächte, und Teutsclland
hat die amerikmüsche Regierung schon vor Jahresfrist
über ihre diesbezüglichen Intentionen unterrichtet . An
einen prakttschen Widerstand gegen das deutsche und eng¬
lische Vorgehen kaim Präsident Castro schwerlich decken,
denn zum Zweck eines solchen fruchtlosen Beginnens das
venezolanische Flottchen nutzlos aufzuopfern, dazu ist
Herr Castro doch wohl ein zu praktischer Mann.*

hd . Berlin , 27. November. Wie dem „Lokal-Anz."
aus Kiel  gemeldet wird , verlautet öortselbst, daß die
Kreuzer „Niobe", „Ariadne " und „Amazone" kriegs¬
mäßig ausgerüstet werden, um nach Venezuela zu
dampfen.

London, 26. November. Der „Daily Mail " wird
aus Washington  gemeldet : Wenn nicht Venezuela
für eine Anzahl britischer Forderungen Genugthuung
leistet, wird Gewalt angewendet werden, doch hofft man,

daß diese Alternative nicht eintreten wird . England hat
viele Beschwerden Venezuela gegenüber. Eine große
Anzahl zugestandener Forderungen britischer Unter-
thanen ist ausstehend, verschiedene britische Schiffe sind
weggenommen und britische Unterthancn mißhandelt
worden . Venezuela will für alles Dies keine Genug¬
thuung geben, ehe nicht Großbritannien dafür Genug¬
thuung gewährt, daß es dein Dampfer „Banrigh " erlaubt
hat, seine Häfen zu verlassen und ehe es nicht für gcwiffe
andere Handlungen britischer Unterthancn in Trinidad
Schaüenersatz gewährt . Der Vorwurf , daß England für
Absendung des „Banrigh " verantwortlich zu machen sei,
wird damit widerlegt , daß die englische Regierung den
Dampfer nur auf Grund schriftlicher Garantie der Regie-
rung von Colombia, daß der Dampfer für sie bestimmt
sei, abgehen ließ, und daß, als der Dampfer nach seiner
piratischen Fahrt in Trinidad ankam, die englischen Be-
Hörden dort den Dampfer nicht abgehen laßen wollten,
wenn nicht Colombia sich dafür verantwortlich erkläre.

wb . Rerv-Nork, 25. November. Nach einem Tele-
gramm aus Caracas  erklärte Präsident Castro in
einer Unterredung , der Aufstand habe bei La Victoria
den Todesstoß erhalten , er hoffe zuversichtlich, am
1. Januar 1903 den Frieden amtlich verkünden zu können.
Die Monroe -Doktrin werde, richtig angewendet, von
großer Wichtigkeit sein. Die zwischen Venezuela und den
europäischen Mächten schwebenden Fragen könnten in
Freundschaft beigelegt werden, wenn diese Mächte ebenso
wie Venezuela den Wunsch hegten, freundschaftliche Be.
Ziehungen zu unterhalten . Er werde sich hartnäckig jedem
Versuche einer Verletzung der Souveränität Venezuelas
oder eines Eindringens in venezolanisches Gebiet wider-
setzen.__

Friedrich Kruppf ♦
Ausprache des Kaisers i« Essen,

wb. Essen «Ruhr ), 26. November. Vor der Abreise
von Essen hat der Kaiser die Mitglieder des Direktoriums
und die Vertreter der Arbeiterschaft der Krupp 'schen
Werke in einem Wartesaal des Bahnhofes um sich ver¬
sammelt und nachstehende Anrede an dieselben gehalten:
Es ist mir ein Bedürfniß , Ihnen auszusprechen, wie tief
ich in meinem Herzen durch den Tod des Verewigten er¬
griffen worden bin . Dieselbe Trauer läßt die Kaiserin
und Königin Ihnen Allen aussprechen, und sie hat das
auch bereits schriftlich der Frau Krupp zum Ausdruck ge¬
bracht. Ich habe häufig mit meiner Gemahlin die Gast¬
freundschaft im Krupp 'schen Hause genossen und den
Zauber der Liebenswürdigkeit des Verstorbenen auf mich
wirken lassen. Im Laufe der Jahre haben sich unsere
Beziehungen so gestaltet, daß ich mich als einen Freund
des Verewigten und seines Hauses bezeichnen darf . Aus
diesem Grunde habe ich es mir nicht versagen wollen, zu
der heutigen Trauerfeier zu erscheinen, indem ich es für
meine Pflicht gehalten, der Wittwe und den Töchtern
meines Freundes zur Seite zu stehen. Diebesonde-

Drelrrch Lanken.
Aus einem stillen Leben.

Roman von Sophie Hoechstetter.
(13. Fortsetzung.)
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Der Professor hatte schon auf Dietrich gewartet. Ihre

Abendbrodstunde war da, und sie saßen nun noch beim
Mase Bier und der Cigarre zusammen.

Da sagte Dietrich.
„Ich soll Dir einen Gruß ausrichten, Vater . Rathst

Du, von wem?" _ Y. r „
„Nein", antwortete der Alte. „Sage es nur lieber.'
„Von Fräulein Liane Rolfs ."
Ein freundliches Lächeln ging über das Gesicht des

Professors.
„O, von Fräulein Liane. Wie kommst Du dazu?'
Und Meirich ewählte von seiner Begegnung.
„Fräulein Rolfs sagte mir , daß sie mit Ihrem

Vater in Erlangen gewesen sei; der ist ein Jugendfreund
von Dir ?"

„Gewesen — ja . Er ist mm schon länger als- e:n
Jahr todt."

„Möchtest Du mir ein wenig von ihm und der Tochter
.erzählen?"

„Gerne . Er war ein wunderlicher Mensch. Mathe¬
matiker von Beruf — und befähigt, eine gute Lehrkraft,
ein selbstschöpferischer Jünger der Wissenschaft zu werden.
Da riß ihn eine romantische Heirath mit einer wunder¬
schönen, sehr geistvollen Frarlzösin aus seiner Karriere.
Sie mochte sich dem Leben in der Uiiiversitätsstadt nicht
anpassen. Es wäre ihr Alles zu kleinlich und spieß¬
bürgerlich da — durchaus nicht etwa der Ort , sondern
die Geselligkeit — die Menschen sagte sie.

„Er wiirde nun , was man so sagt, ein „freier Schrift¬
steller", das heißt, er gab sein Lehramt auf, und nachdein
sie noch einige Jahre auf einem mitteldeutschenLandgut
'verbrachten, ginge:: sie auf Reisen.

„Man sagt, sie hätten lange in einem einsamen Fischer¬
dorfe der Normandie miteinander gelebt.

„Genug, sie waren verschollen.
„Da tauchte er nach langer Zeit wieder in Deutschland

auf, und er hatte eine kleine, etwa neunjährige Tochter
mit sich.

„Seine Frau war an einem Fieber, das in jenem
Landstrich ausgebrochen, geswrben.

„Er besuchte mich und erzählte mir seine Geschichte.
„Wir hatten in unserem Studentenleben bei einem

Corps gestanden, und er war mein Leibfuchs gewesen:
ein kühner, ein stolzer Jüngling , mft einem hochfliegen-
den, idealen Geist. Niemand hätte gedacht, daß sein Ge¬
biet gerade die Mathematik sei; man hätte eher glauben
mögen, daß ein Dichter oder ein Philosoph aus ihm
würde.

„Nun also, ich sah ihn wieder. Es mögen jetzt zehn
Jahre her sein, daß er kam. Ja , ich weiß es genau, denn
am Tage darauf wurde ich zu Deiner Mutter gerufen.

„In einer Abendstunde kam er zu mir , die kleine
Liane an der Hand.

„Etwa? Wunderliches schien mir wohl in seinem
Wesen zu sein — aber das mochte die Zeit machen, die
wir uns nicht gesehen hatten.

„Ich sprach ihm meine Thetlnahme an seinem Ver¬
luste aus . Ich wußte ja, wie sehr er die Frau geliebt hatte.

„Da lächelte er.
„Du brauchst nicht so zu sprechen. Heinrich; denn bald

soll sich kein Mensch mehr vergeblich nach seinen Todten
sehnen müssen."

„Ich mag ihn wohl recht erstaunt angeblickt haben,
denn er fuhr fort : „Wenn Du mir Schweigen gelobst, will
ich es Dir erzählen, weil Du doch mein alter Leibbursch
bist."

„Es war etwas seltsam Unheimliches an ihm. Ich
dachte, er sei Spiritist geworden — das lag damals als
Neuestes in der Zeit — und wollte mir von Materiali¬
sationen und dergleichen Dingen erzählen, die ich immer
für etwas recht Armseliges gehalten habe.

„Ich sagte daher : „Lieber Bernd , aber Dein kleines
Töchterlein langweilt sich dabei; kleine Mädchen müssen
nicht zuhören, wenn Erwachsene sprechen. Ich will meine
Wirthschafterin rufen , die soll sie in den Garten führen "«

„Da wurde er fast zornig.
„Me Liane ist kein kleines Mädchen. Liane weiß Alles.

Geft, mein Liebling, der Papa erzählt Dir von allen
Dingen, die er weiß. Das ist unsere liebste Unterhaltung,
wenn wir zusammen des Abends die Sterne ansehen."

„Das Mädchen nickte. Ich habe nie ein so rührendes
Lächeln auf einem Gesichte. gesehen — nie ein solches
Lächeln der Güte bei einem Kinde. Sie setzte sich still auf
einen Stuhl am Fenster und sah sich ein Buch an, das ich
ihr gebracht. Zufällig war es ein Band Brehm — Vögel.
Ich ließ Wein und Cigarren kommen ■— und Haselnüsse
aus dem Garten für das Kind.

„Und mein alter Leibfuchs sprach:
„Du weißt, ich bin immer ein guter Mathematiker

gewesen. Ich habe die Zeit in der Stille nicht unnütz
verbracht. Eine Kleinigkeit fehlt mir noch, aber dann
kann ich sagen, daß ich das Problem des Bogelfluges ge¬
löst habe.

„Ja , lächle nur — gelöst."
„Und nun erfolgte eine lange technische Beschreibung,

die ich nicht wiedergeben kann, denn es war Äwas sehr
Komplizirtes.

„Tann sprach er weiter:
„Ich habe auch Chemie studirt. Meine Frau ist ja

schon seit vier Jahren nicht mehr hier. Solange lebte ich
in Paris . Es ist mir gelungen, ein Nährmittel zu er¬
finden, das alle Swffe , die der Mensch braucht, in einer
vom Magensaft leicht löslichen Form enthält . Allerdings,
es ist nur für die höchsten Regionen berechnet — die
dünnste, schärfste Lust wird iiöthig sein, damit es ver¬
tragen wird.

„Me Geheimnisse seiner Zusammensetzung dan ich
selbst Dir noch nicht verrathen — nur soviel — ein
Toppelkilo davon, räumlich etwa fünfzehn Kubikeenti-
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ren Umstände , welche das traurige Ereig¬
niß begleiteten , sind mir zugleich Ver¬
anlassung gewesen , mich als Oberhaupt
des Deutschen Reiches hier einzufinden,
um den Schild des deutschen Kaisers iiber
dem Hause und dem Andenken des Ver¬
storbenen zu halten . Wer den Heimgegangenen
näher gekannt hat, wußte, mit welcher feinfühligen und
empfindsamen Natur er begabt war , und daß diese den
einzigen Angriffspunkt bieten konnte, um ihn tödtlich zu
treffen. Er ist ein Opfer seiner unantastbaren Integrität
geworden. EineThatist in deutschen Landen
geschehen , so niederträchtig und gemein,
daß sie Aller Herzen erbeben gemacht und
jedem deutschen Patrioten die Schamrdthe auf die Wange
treiben mußte über die unserem ganzen Volke angethane
Schmach. Einem treudeutschen Manne , der stets nur
für Andere gelebt, der stets nur das Wohl des Vater¬
landes , vorAllem aber das seincrArbeiter im Auge gehabt,
hat man an seine Ehre gegriffen. Diese That mit
ihren Folgen ist weiter nichts als Mord,
denn es besteht kein Unterschied zwischen
Demjenigen , der den Gifttrank einem
Anderen mischt und kredenzt , und Dem¬
jenigen , der aus dem sicheren Ver st eck
seines Redaktionsbüreaus mit den ver¬
gifteten Pfeilen seiner Verleumdungen
einen Mitmenschen um seinen ehrlichen
Namen bringt und ihn durch die hierdurch
hervorgerufenen Seelenqualen tödtet.
Wer war es , der diese Schandthat an un¬
serem Freunde beging ? Männer , die bisher
als Deutsche gegolten haben, jetzt aber dieses Namens
unwürdig sind, hervorgegangen aus eben der Klasse der
deutschen Arbeiterbevölkerung, die Krupp so unendlich
viel zu verdanken hat, und von der Tausende in den
Straßen Essens heute mit thränenfeuchtem Blick dem
Sarge ihres Wohlthäters ein letztes Lebewohl zuwinkten.
(Zu den Vertretern der Arbeiter gewendet.) Ihr Krupp¬
schen Arbeiter habt immer treu zu Eurem Arbeitgeber
gehalten und an ihm gehangen; die Dankbarkeit ist in
;@«rent Herzen nicht erloschen. Mit Stolz habe ich im
Auslande überall durch Eurer Hände Werk den Namen
unseres deutschen Vaterlandes verherrlicht gesehen.
Männer , die Führer der deutschen Arbeiter sein wollen,
haben Euch Euren theuren Herrn geraubt , an Euch ist
es, die Ehre Eures Herrn zu schirmen und zu wahren
und sein Andenken vor Verunglimpfungen zu schützen.
Ich vertraue darauf, daß Ihr die rechten Wege finden
werdet , der deutschen Arbeiterschaft fühlbar und klar zu
machen, daß weiterhin eine Gemeinschaft oder Be¬
ziehungen zu den Urhebern dieser schändlichen That für
brave und ehrliebende deutsche Arbeiter , deren Ehren¬
schild befleckt worden ist, ausgeschlossen sind. Wer nicht
das Tischtuch zwischen sich und diesen Leuten zerschneidet,
legt moralisch gewissermaßen die Mitschuld auf sein Haupt.
Ich hege das Vertrauen zu den deutschen Arbeitern , daß
sie sich der vollen Schwere des Augenblicks bewußt sind
und als deutsche Männer die Lösung der schweren Frage
finden werden.

hd . Berlin , 26. November. Der Kaiser zog nach er¬
folgter Beisetzung den Superintendenten Klingemann in
ein längeres Gespräch, in dessen Verlauf er seinem Un¬
willen über die Vorfälle der letzten Zeit und die Ver¬
dächtigungen Krupps von socialdemokratischcr Seite Aus¬
druck verlieh. Er sagte, er hoffe, daß die Arbeiter solche
Elemente von sich abschütteln würden . — Im Trauerhausc
sprach der Kaiser der Wittwe und den anwesenden Fami¬
lienmitgliedern in wärmsten Worten sein Beileid aus.
Er legte einen prächtigen Kranz am Sarge nieder . Dann
stand der Kaiser lange Zeit in tiefer Bewegung vor demTodten.

Krupp auf Capri. Aus Neapel,  23 . November,
wird der „Franks. Ztg." geschrieben: Das tragische Ende
Krupps hat in Italien große Bestürzung und tiefes Mit¬
leid hervorgerufen. Man verhehlt sich nicht, daß die
niederträchtigen Anklagen von italienischer Seite , die

gegen Krupp wohl zum Danke für die großen Wohlthatcn
erhoben wurden, die er insbesondere der Insel Capri
erwiesen hat, große Schuld an seinem plötzlichen Tode
haben. Krupp ist thatsächlich vollständig
unschuldig.  Von den ihm vorgeworfenen Misse-
thaten ist auch nicht ein Schimmer wahr . Die behörd¬
licherseits mit aller Strenge in Capri vorgenommene
Untersuchung hat klar und deutlich ergeben, daß Herr
Krupp das Opfer einer der zahlreichen, gewohnheits¬
mäßigen Verleumderbanden geworden ist, von denen
Italien wimmelt, und die jede Woche einmal in eigens
für ihre Zwecke geschaffenen Zeitungen ihr abscheuliches
Handwerk ausüben . In Italien muß jede hervorragende
Persönlichkeit auf Angriffe dieser Schmutzpresse gefaßt
sein. Gewitzigte Leute kümmern sich einfach um diese
Gaunereien nicht, da kein vernünftiger Mensch den An¬
griffen jener Schmutzpresse Bedeutung beilegt. Was die
neapolitanische „Propaganda " oder die Mailänder
„Gogna" über das Privatleben eines Ehrenmannes
schreiben, ist — das weiß Jedermann in Italien — er¬
stunken und erlogen. Auch Herr Krupp lieh auf An¬
rathen seiner italienischen Freunde die schmutzigen An¬
griffe der „Propaganda " unbeachtet. Aber man hatte
dabei nicht in Rücksicht gezogen, daß sich ein deutsches
Blatt finden könnte, das die neapolitanischen Verleum¬
dungen übernehmen würde . Seit vier Jahren verbrachte
Herr Krupp regelmäßig einige Wintermonate in Capri.
Er wohnte dort im Hotel „Quisisana" des Cavaliere
Serena , des Bürgermeisters der Gemeinde Capri , den
er im Sommer manchmal mit sich nach Essen führte . In
Capri pflegte Herr Krupp freundschaftlichen Umgang mit
deutschen Malern und Schriftstellern. Jeden Tag sah er
eine Anzahl von Landsleuten bei sich zu Tische. An dem
guten Capriwein , dem weißen, wie dem rothen , wurde
da nicht gespart, und manchmal ging es in den Zimmern
Krupps bei Scherz und Gesang hoch her bis in die späte
Nacht. Niemals aber ist es Herrn Krupp oder seinen
Tischgenossen auch nur im Traume eingefallen, solch eine
Orgie zu veranstalten, wie sie die neapolitanischen
Schmutzblätter geschildert haben, und wie sie ja in Neapel
und Umgebung nicht zu den Seltenheiten gehören. Wer
die Verschlagenheit der neapolitanischen Erpreffer kennt,
wird sich auch nicht darüber wundern , daß Photographteen
von solchen Orgien mit den Bildnissen Krupps vorliegen.
Die künstliche Herstellung von solchen Orgien ist ja eine
Kleinigkeit, da Bildnisse Krupps überall zu haben sind.
SchonimvergangenenFrühjahrehatman
Herrn Krupp Platten solcher Skandal-
Photographieen zum Kauf angeboten.  Er
beging den Fehler , den Kerl , der ihm die Platten anbot,
verächtlich abzuweisen und nicht einmal der Polizei anzu-
zeigen. Unzweifelhaft sind gegen Krupp, „den Kanonen-
künig", „den reichsten Mann der Welt", als der er in den
neapolitanischen Zeitungen unaufhörlich gefeiert wurde,
noch zahlreiche andere Erpressungsversuche ausgeübt
worden, die aber allesammt ohne Erfolg blieben. Schließ¬
lich rächten sich die Erpresser, indem sie ihrem Schmutz
einen politischen Anstrich gaben und in die Zeitungen
brachten. Auch das ist in Italien etwas Alltägliches.
Eine Zeitungsnummer mit unsittlichen Artikeln und Ab¬
bildungen findet ungeheueren Absatz, und wie soll sich
das arme Opfer vertheidigen? Einen Prozeß anstrengen?
Da setzt er sich höchstens der Gefahr aus , daß die verklagte
Zeitung ihm ein halbes Dutzend Zeugen gegenüberstellt,
die einmüthig beschwören, daß der Kläger die ihm zur
Last gelegten Verfehlungen wirklich begangen habe.
Zeugen sind billig in Neapel. Die Gerichte werden ja
die Zeitung wahrscheinlich trotz alledem verurtheilen,
aber vor der öffentlichen Meinung steht der Kläger durch¬
aus nicht gerechtfertigt da. Der Staatsanwalt von
Mailand hat deshalb kürzlich ein heroisches Mittel gegen
das Mailänder Schmutzblatt „Alla Gogna" ergriffen,
das ein würdiges Gegenstück zu den Zeitungen bildet,
deren Opfer Herr Krupp geworden ist. Da der „Gogna"
mit dem Pretzgesetze nicht beizukommen war , so ging der
Staatsanwalt gegen die Redaktion, die Druckerei und die
Expedition des Blattes als eine Verbrechergenossenschaft
vor und ließ die ganze Bande verhaften. Etwas Aehn-

liches wird wohl nun , da Krupp toöt ist, auch gegen das
neapolitanische Skandalblatt geschehen. — Um auf das
Leben zurückzukommcn, das Krupp in Capri führte , so
bestand die Hauptzerstreuung des Herrn Krupp in Tief¬
seeforschungen. Was der Rechtsanwalt des Verstorbenen
zur Erklärung der heimtückischen Angriffe über die poli¬
tischen Parteien auf Capri veröffentlicht hat, ist nicht ganz
zutreffend. Cavaliere Serena , der Freund Krupps , ist
Führer der demokratischen Partei der Insel . Er wurde
auf der einen Seite von den Klerikalen, auf der anderen!
Seite von den Socialdemokraten bekämpft, die aber alle¬
sammt gegen Krupp, den Wohlthäter Capris , die größte
Ehrerbietung zeigten. Die Verleumdungen
gegen Krupp sind nicht das Werk einen
politischen Partei , sondern einer ge¬
werbsmäßigen Verleumder - und Er - ,
p r e s s e r b a n d e, die aber leider bei einer politischen
Partei und ihren publizistischen Organen allzu freund¬
liche Aufnahme fand und ihre Gemeinheiten unter er
Flagge, für die öffentliche Moralität zu wirken, ver¬
breiten konnte.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 26. November.

Tagesordnung : Fortsetzung der 2. Lesung des Zoll¬
tarif -Gesetzes bei dem von dem Mg . Molkenbuhr und
Genossen beantragten § 11k, demzufolge der Bundesrath
die Zölle auf bestimmte landwirthschaftlicheProdukte auf-
zuheben hat, sobald deren Verkaufspreis eine bestimmte
Höhe erreicht habe, und zwar bei Preisen pro
Tonne von 216 Mk. für Weizen, 165 Mk. für
Roggen, 155 Mk. für Gerste, Hafer und Mais,
186 Mk. für Hülsenfrüchte, 175 Mk. für Malz und 80 Mk.
für Lupinen. — Abg. Molkenbuhr (Soc .) erinnert
daran , daß der Grundgedanke seines Antrages sich durch¬
aus decke mit früheren Ausführungen der Abgg. Grafen
Kanitz, v. Pleß und Graf Schwerin-Lüwitz. Diese hätten
sich früher gegen die Absicht einer unbegrenzten Preis-
Steigerung verwahrt . Der Preisbewegung nach oben
eine Grenze zu setzen, sei umso unerläßlicher , als die Ge¬
fahr bestehe, daß mit einem solchen Zolltarif Handels¬
verträge überhaupt nicht zu Stande kommen und dem¬
gemäß statt der Getreide-Mindestsätze die noch weit höhe¬
ren Sätze des autonomen Tarifs in Geltung träten . —
Abg. Müller-  Sagan (kons.) erklärt , die Tendenz des
Antrages sei seinen Freunden durchaus sympathisch, aber
sie hielten die Preis -Relationen für die einzelnen Ge¬
treidearten nicht für richtig und hätten deshalb die Ein-
stellung anderer Sätze in den Antrag gewünscht. Heute
stimmte seine Partei gegen den Antrag , in der dritten
Lesung werde sie für denselben stimmen, wenn die Linke
dann niedrigere Sätze in ihren Antrag einstelle. — Abg.
Stadthagen (Soc .) fordert den Vorredner auf,
niedrigere Sätze zu beantragen und appellirt sodann an
die konservativen Agrarier , die noch an dem Antrag
Kanitz, der sich ja mit dem vorliegenden Antrag in der
Tendenz decke, festhielten. — Der Antrag Molkenbuhr
wird abgeleynt mit 192 gegen 41 Stimmen . — Nunmehr
wird übergegangen zu § 12. Die Vorlage hatte bestimmt,
daß der Zeitpunkt, zu welchem dieses Gesetz in Kraft tritt,
durch kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des
Bunüesraths bestimmt werde. Die Kommission hatte
dagegen beschlossen, beziehungsweise hinzugefügt, daß das
Gesetz spätestens am 1. Januar 1903 in Kraft zu treten
habe. Ein Antrag Paasche will den § 12 in der Faffung
der Vorlage wieder Herstellen. Ein Antrag Albrecht und
Genossen lautet : der Zeitpunkt des Inkrafttretens des
Gesetzes wird durch ein besonderes Gesetz bestimmt,'
eventuell wollen auch diese Antragsteller die Faffung
der Vorlage wieder Herstellen. — Abg. G o t h e i n lfreis.
Ver .) kommt auf die Beendigung der zweiten Berathung
des Zolltarifes zu sprechen. Es sei doch ganz unmöglich,
daß der Tarif bis Weihnachten verabschiedet werden
könne. Sollte dies aber doch der Fall sein, bann würden
immer noch die Handelsvertrags -Verhandlungen sehr
lange Zeit in Anspruch nehmen. Ueberstürzen dürfe man

Meter, genügt einem Menschen auf 12— 18 Monate als
Nahrung.

„Noch mehr, es macht ihn m einer ungeahnten Weise
tüchtig, körperliche Leistungen zu ertragen.

„Zum Beispiel kann er dadurch völlig den Schlaf ent¬
behren."

„Ms die Erzählung so weit war , wollte ich sagen,
daß er nun sein Märlein doch zu stark erzähle.

„Aber in den Augen des Unglücklichen schimmerte
etwas , das mich nicht länger zweifeln ließ, einen Geistes¬
kranken vor mir zu haben.

„Rolfs fuhr fort : „Mit seinen Vogelslügeln wird der
Mensch das Weltall durchmessen. Mein Pulver dient
ihm als Nahrung und kräftigt ihn für die ungeheure
Anstrengung.

„Das Weltall ist erschlossen— und der Mensch kann
sich den Stern suchen, wo die Geliebte wohnt."

„Er machte eine weite, stolze Gebärde. Er sah
immer noch schön aus — die Schönheit des Fanatikers,
in Lessen Gesicht eine große Idee alles Andere überstrahlt,
lag aus seinen Zügen.

„Ich schwieg; das Mitleid mit dem armen Menschen,
lassen einst so scharfer und klarer Geist sich diesen Wahn¬
sinn ausgedacht, ließ mich verstummeir.

„Da kam das kleine Mädchen zu ihm und legte das
Buch mit den Vögeln aus des Vaters Knie. Und sie
sagte : „Gelt, was ein kleines Schwälblein kann, das wird
ein großer Mensch doch auch lernen . Der Herr Pro¬
fessor hat nur noch nicht daran gedacht."

„Da Hab' ich das rührende Kind aus den Schooß ge-
.uommen und gesagt: „Sie hat Recht, Bernd . Was Du
!da erzählst, ist so neu und groß, daß ich jetzt nichts dazu
sagen kann. Ich muß erst lange darüber Nachdenken."

„Rolfs war zufrieden. Er glaubte, daß er mir
imponirt hätte, das genügte ihm.

„Sie gingen.
. „Ich aber dachte nach, was zu thun sei: ob es wohl

noch die Möglichkeit einer Heilung für ihn gäbe, die Mög¬

lichkeit, ihn aus gute Weise unter die Aussicht einer
Psychiatrischen Autorität zu stellen.

„Am anderen Morgen ries mich ein Telegramm Deines
Vaters nach Schloß Lanken. Deine Mutter war in
Lebensgeschr. Ich vergaß in diesen Tagen alles Aiwere.

„Als ich nach Erlangen zurückkehrte, war jede Spur
Rolfs verschwunden. So sehr ich mich durch Jahre be¬
mühte, wieder von ihm zu hören — er blieb unauf¬
findbar.

„In dem Sommer , als Marie Louise bei mir war,
kam er wieder — der Alte von damals.

„Er erzählte mir seine Geschichte von Neuem, als
wüßte ich sie noch nicht. Nichts fehlte, als die große
Kleinigkeit, die acht Jahre früher auch schon gefehlt

„Rolfs hatte in England gelebt. Seiner Tochter war
eine ausgezeichnete Erziehung zu Theil geworden, und
da sie von klein aus sich gewöhnte, für den Vater zu
sorgen, besaß sie für ihre Jugend eine merkwürdige
Sicherheit des Benehmens.

„Sie hatte auch Gelegenheit gehabt, ihr schönes Mal¬
talent durch guten Unterricht zu fördern — wenigstens
nach der technischen Seite hin. Aus ihren Wunsch war
der Vater das letzte Jahr wieder mit ihr nach Paris ge¬
gangen.

„Dort hat sie viel studirt.
„Und nun das Merkwürdigste daran : mit reichlich

siebzehn Jahren war sie im Stande , durch ihre Arbeit so
viel zu verdienen, daß der Vater nichts entbehrte, denn
sein Vermögen hatten seine Reisen, seine immerhin kost¬
spieligen Versuche, sehr vermindert.

„Du mußt nun nicht denken, sie wäre etwa ein
Wunderkind gewesen. Sie selbst schätzte ihre damaligen
Leistungen nicht sehr. Sie arbeitete eben — sie uralte
aus den Reisen Aquarelle in großer Zahl , die ihr ein
Münchener Kunsthändler recht anständig abnahm.

„Sie hat den Vater, sie immer aus ihren Maler-
sahrten rns Freie zu begleiten — den sie wollte ver¬
hindern, daß er sich an Fremde anschloß und seine Ge¬
schichten erzählte«

„Ich sprach damals in Erlangen mit ihr davon, ob
Rolfs nicht doch noch in eine Anstalt gebracht werdenkönnte.

„Sie lächelte. „O nein, man darf ihm seine Illusion
nicht nchmen. Sie ist ihm das Leben selbst. Und es
leidet ja Niemand darunter ."

„Das sagte sie — aber ich, der ich weiß, was es heißt.
Mit einem Irrsinnigen zu leben, verstand sie besser.

„Ein halbes Jahr später war er geswrben — an
erneut Gehirnschlag. So blieben ihm und der Tochter
Jahre des Leidens erspart.

„Ein kleiner Rest von Vermögen ist noch da, der sie
vor dem Mangel schützt.
. „Freilich, arbeiten muß sie. Aber was wäre denn

ein Leben ohne Arbeit?
. . »Sie hat ja ihr schönes Talent , das sie erst jetzt ver¬

tiefen und ausreisen lassen kann, und ich glaube, wenn sie
nicht ihr Leben lang einen Trost im Lernen und Arbeiten
gesunden, so hätte sie Wohl verzweifeln müssen in diesem
Dasein, an der Seite eines wahnsinnigen Vaters "

Dietrich hatte dem Professor zugehört ohne ein Wort
zu sagen. Nun fragte er mit einer seltsam heiserenStimme:

„Hat die Mutter sie auch lieb gehabt?"
Ein seines, fast unmerkliches Lächeln spielte um des

Professors Mund.
„Wenn Marie Louise eine Tochter gehabt hätte

konnte sie die nicht lieber haben." 5 '
Da sagte ihm Dietrich sehr leise gute Nacht.
Er schlief nicht viel.
Er lag in seinem Bett , und die Augen brannten ihm
Hatte er geweint?
O .nein — aber er wünschte, daß er hingehen dürste

und die schmalen, blassen Hände küssen, die seiner Mutter
dre letzten Rosen gebracht — die schmalen blassen Hände
welche das Geld erarbeitet hatten, das der Gärtner von
der forderte, die keine Heimath gehabt, wo Rosen wuchsen-
die sie nur zu brechen brauchte.

(Fortsetzung folgt .)
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die -Verhandlungen um keinen Preis . Redner legt dann
dar , wie gerade die Ungewißheit über unsere künftigen
Beziehungen zum Auslande die Krisis in Deutschland
«erstarkt habe. Mit dem guten Willen unserer Regie-
^/ » ': i?nöe]?01eittäße  abzuschließen, sei es nicht gethan.
Das Beste würde die einfache Verlängerung der Handels¬
verträge sein, und er sei auch überzeugt, daß die Regie¬
rung , wenn sie nur energisch wäre, diese Verlängerung
auch durchsetzen würde, wenn nicht bei diesem, so beim

»" Eichstag. Redner beklagt dann das Verhalten
der Natronalltberalen , dem anscheinend die Furcht zu

Bel  der nächsten Wahl könne dieselbe agra¬
rische Mehrheit wiederkehren. Wer die Krise aus der
Welt schaffen wolle, möge dafür sorgen, daß diese Un¬
sicherheit aufhört , daß dieser Zolltarif abgelehnt und die
bestehenden Verträge verlängert würden . — Abg.
Paasche (nat .-lib.) tritt für seinen Antrag ein. Er be¬
tont weiter , die Ansicht, daß die einfache Verlängerung
der bestehenden Handelsverträge das Richtigste sei, könne
er nicht theilen, im Gegentheil, auf dem Wege des neuen
Zolltarifs würde man zu besseren Verträgen kommen.
Ein Termin für das Inkrafttreten des ZolltarifeS könne
oei' Negierung nicht vorgeschrieben werben. Das sei
mit der Verfassung und mit den Kronrechten unverein¬
bar . Er empfehle Wiederherstellung des § 12 in der
Fassung der Regierungsvorlage . — Abg. S t a d t h a g e n
iSoc .l bekämpft gleichfalls den Beschluß der Kommission
und befürwortet den Antrag seiner Fraktion . Das
Hauptziel müsse sein: Handelsverträge . Gute Handels¬
verträge seien die Hauptsache, und zu solchen zu kommen,
sei viel leichter ohne, als mit dem neuen Zolltarif . —
Abg. Schräder  lfreis . Ver .) tritt ebenfalls für Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage ein und verlangt , daß
der Zolltarif bei der nachfolgendenBerathung ernst be¬
handelt werde und gründlich. Es würde der Würde des
Reichstags widersprechen, wenn nicht die Berathung aller
Positionen gründlich und ihrer Wichtigkeit gemäß erfolge.
—Staatssekretär Posadowsky  erklärt , die Regierung
könne den 8 12, so wie ihn die Kommission beschlossen habe,
nicht annehmen. Die Negierung könne sich unmöglich
einen Termin setzen lassen, bis zu welchem der Zolltarif
in Kraft treten müsse. Er bitte um Annahme des An¬
trags Paasche. — Abg. Graf Limburg - Stirum
î ons.) befürwortet den Kommissionsbeschlutz. Durch
Energie könnten sehr wohl gute Handelsverträge zum
Auslande erzwungen werden. — Abg. Spahn  lCentr .)
führt aus , seine Freunde hätten sich nach eingehenden
Berathungen dahin entschieden, den Beschluß der Kom-
<i ission fallen zu lassen. iVewegung und Heiterkeit links.)
' eilte Freunde hätten sich überzeugt, daß die in der Kom¬
mission von der Regierung erhobenen Bedenken be¬
gründet seien. — Die Debatte wird geschlossen. Der
Hauptantrag Albrecht (Soc .) wird mit 230 gegen 46
Stimmen abgelehnt. Der mit dem Eventual -Antrag
Albrecht identische Antrag Paasche wird mit 196 gegen
76 Stimmen angenommen. — § 12 ist also in der Fassung
der Regierungsvorlage wiederhergestellt. Damit ist die
zweite Berathung des Zolltarif -Gesetzes beendet. — Abg.
Speck lCentr .) berichtet über die eingegangenen 16,850
Petitionen zum Zolltarif -Gesetz. — Abg. Gothein
lfreis. Ver .) kann sich mit der Berichterstattung jetzt nicht
einverstanden erklären . Das einzig Richtige würde es
gewesen sein, die Petitionen stets in Verbindung mit dem
zugehörigen Bcrathungs -Gegenstand auf die Tagesord¬
nung zu fetzen. Den Präsidenten bitte er, von morgen
ab wenigstens in dieser Weise zu verfahren . — Präsident
Graf B a l l e st r e m erklärt , er werde an der bisherigen
Praxis festhalten und von derselben erst abweichen, wenn
er dazu durch einen Beschluß des Hauses veranlaßt werde.
— Abg. Barth  lfreis . Ver .) stimmt dem Abg. Gothein
zu und stellt für die Tarifberathung einen entsprechenden
formellen Antrag in Aussicht. — Abg. Bachem (Centr .)
sieht in diesem vom Abg. Barth angekündigten Antrag
nur eine weitere Obstruktion desselben. — Abg. Barth
lfreis. Ver .) bestreitet, daß sein Antrag einen solchen
Zweck verfolge. — Nach weiterer Debatte werden die
Petitionen für erledigt erklärt , ebenso die Petitionen zu
den bereits mit dem Mindeftzoll-Paragraphen mit er¬

ledigten Tarif -Positionen. — Morgen 2 Uhr : Fortsetzung
der Berathung , und zwar Berathung des Generaltarif «.
— Schluß 6%  Uhr.

*

Berlin , 26. November. Die 17. Kommission des
Reichstags begann heute die zweite Lesung des Gesetz¬
entwurfs über die gewerbliche Kinderarbeit.

Deutsches Deich.
* Hoi- nnb Persoual-Nachrichten. In unterrichteten Kreisen

verlautet, ftcr Polizeipräsident von Potsdam, Graf B ern¬
sto r f f , sei zum »Nachfolger deS »Polizeipräsidenten von »Berlin,
v. Windheim, bestimmt.

Wie daS ,,»B. T." ivtsscn will, hat itandrath «. Stuben-
rauch  den ihm angctragenen »Posten des Berliner Polizei¬
präsidenten an Stelle Winbheims abgelehnt.

* Berlin , 26. November. In der Aula der technischen
Hochschulx wurde heute Morgen die vierte Hauptver¬
sammlung der schiffbautechnischen Gesellschaft durch den
Vorsitzenden, den Herzog von Oldenburg , eröffnet. Die
Versammlung ist sehr zahlreich von »Vertretern der
Reichs- und Staatsbehörden , von Vertretern des Handels
und der Industrie , des Schiffs- und Maschinenbaues, der
Schiffsrhederei re. besucht. Der Kaiser wird morgen den
Verhandlungen beiwohnen. Auf Wunsch des Kaisers hat
daher, wie der Vorsitzende mittheilte, eine Programm-
Acnderung stattgefunden, sodatz die für heute bestimmten
Vorträge morgen gehalten werden sollen. Ohne weitere
Begrüßungsansprachen wurde heute sogleich in die fach¬
wissenschaftlichen Arbeiten cingetreten.

* Zur Vcrständigungsfrage . Die Socialdemokraten
haben, dem „B. L.-A." zufolge, die weitere Obstruktion
gegen die Durchberathung des Zolltarifgesetzes auf¬
gegeben. — Die „National -Zeitung" schreibt von gestern:
Die zollpolitische Verständigung ist nach der gestern
Abend beim Reichskanzler stattgehabten neuen Konferenz
nach unseren Informationen eine vollendete Thatsache.
Unsicher erscheint bis jetzt nur , wie sich die Mehrheit für
dieselbe — an einer solchen Mehrheit selbst ist nicht zu
zweifeln — zusammenflnüeu wird . Die hauptsächlichste
Grundlage des Kompromisses ist die Erhöhung des Zolles
für Braugerste , doch scheint der anderweitig angegebene
Zollsatz von 4 »Mk. für dieselbe noch nicht festzustehen. —
Wie aus parlamentarischen Kreisen mitgetheilt wird , ist
die Verständigung zwischen der Reichs-»Regierung und
den Mehrheitsparteien nunmehr perfekt geworden, und
zwar auf der Grundlage von folgenden Sätzen: Weizen
5,50 Mk., Roggen 5 Mk., Hafer 5 Mk., Braugerste 4 Mk.,
Futtergerste 8 Mk. An der Verständigung sind betheiligt
das Centrum , die Nationalliberalen und die Reichspartei
vollständig und ein Theil der Konservativen. — Die
„Germania " behauptet dagegen, daß die Verständigung
über die Zolltarif -Vorlage noch nicht perfekt ist. Die
vorgestrigen Verhandlungen im Reichskanzler-Palais,
die sich bis gegen Mitternacht hingezogen, hätten noch
keine Einigung herbeigeführt.

* Rundschau im Reiche. »Aus S t r a ß b u r g ,
26. November, wird gemeldet: Eine gestern Abend im
Union-Saale stattgehabte außerordentliche General -Ver-
sammlung des Wahlvereins der Volkspartei , die von
600 Wahlmünnern besucht war , sprach sich einstimmig für
den Anschluß an das Centrum aus und erklärte sich als
Straßburger Centrumsverein . Gleichzeitig erklärte sich
der über 3000 Mitglieder starke Verein bereit, Hand in
Hand mit den Gesinnungsgenossen des Reichslanües zu
gehen.

Wie dem „B . T ." aus Trier  gemeldet wird , wur¬
den die zahlreichen Zeitungs -Unternehmen des Abgeord¬
neten Kaplan Dasbach in eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung nmgewandelt. Der Reingewinn soll zu Gunsten
der katholischen Presse verwendet werden.

Die Thronrede zur Eröffnung des 3 2. H e ss i sche n
Landtages  konstatirt zunächst die Nothwendigkeit
strengster Sparsamkeit , sie kündigt eine Wiedervorlage
des Landtags-Wahlgesetzes und der ärztlichen Standes-
ordnung , sowie eine »Neuvorlage über das Forststrafrecht
und Verwandtes an, ferner eine Vorlage über die Revi¬
sion des Verwaltungsgesetzes. Das an die Kammer ge¬
langte Budget für 1903 balancirt in den Einnahmen und
Ausgaben mit 76,782,000 Mk.

Ansland.
* Italic ». Der Zustand der Königin Elena von

Italien befriedigt durchaus, ebenso befindet sich die neu»
geborene Prinzessin Mafalda sehr wohl. Vor drei »Tagen
ist die für die kleine »Prinzessin bestimmte Amme einge¬
troffen: sie heißt Vinzenza Stirtc aus Veroli und ist eine
junge, schöne, 24-jährige Frau mit prachtvollen Augen,
die der Königin Elena in ganz merkwürdiger Weise ähn-
lich sieht. Sie hat selbst vier Kinder , zwei »Mädchen und
zwei Knaben: ihr Jüngster ist einen »Monat alt . Sie sollte
seiner Zeit schon bei der Prinzessin Jolanda Ammen»
dienstc leisten, doch gestalteten sich die »Verhältnisse da¬
mals derart , daß sie eben zur Zeit , als das erste Töchter»
chen des Königspaares zur Welt kam, noch nicht — reise,
fertig war.

* Frankreich. „Echo de »Paris " versichert, folgende
neue »Momente zur Humbert-Affairc mittheilen zu
können, wodurch die Angelegenheit in neue Bahnen ge¬
lenkt würde. Der früher Mitangeklagte Advokat de la
Cheri aus Lille habe erklärt , er werde verschiedene»Per¬
sönlichkeiten gerichtlich belangen lassen, weil man die
»Mitglieder der Familie Humbert nicht verhaften wolle.
Et werde die politischen Einflüsse klar legen, über welche
die Familie Humbert verfüge. — In der Affaire haben
wieder mehrere Haussuchungen stattgefunden, u. A. bei
einem Bankier »Martin . — Wie verlautet , hat die mit
Rochefort in der Humbert-Affaire in Korrespondenz ge¬
tretene belgische Dame diesem mitgetheilt, daß sie für die
Aufdeckung ihres Geheimnisses zwei Millionen verlange.
Die Betreffende ist die Wittwe eines sehr bekannten
belgischen Anwalts.

* Rußland . Nach einer »Meldung der „Daily Mail"
aus Odessa  werden angesichts möglicher Verwicke¬
lungen in »Afghanistan etwa 10,000 Mann russischer
Truppen von Taschkent, Samarkand und einer oder zwei
anderen Garnisonstädten in Turkestan zur afghanischen
Grenze vorgeschoben. Die Garnison von Kuschk gelte
jetzt als stark genug als Hauptbasis an der Grenze und
die neuen Koncentrationcn würden an verschiedenen an-
deren »Punkten an der russisch-afghanischen Grenze vorgc-
nommen. General Kuropatkins Inspektionsreise durch
den Kaukasus in der letzten Woche soll hauptsächlich mit
der Ausarbeitung eines Mobilisationsplanes zusammen¬
gehangen haben, wonach im Nothsalle innerhalb 10 Tagen
ein ganzes »Armeecorps von Ciskaspieu nach Trans-
kaspien befördert werden kann. In Kars seien beim 25-
jährigen Jubiläum zur Erinnerung an den russisch-tür¬
kischen Krieg ungewöhnlich chauvinistische Reden gehalten
worden, die alle Rußlands Vorrttcken nach Central -Asien
zum Thema hatten. Einer der militärischen Redner sagte,
das Gegenstück von Kars werde Rußlands Besetzung von
Herat sein.

* Südafrika . Von Burenseite wird mitgetheilt, daß
seit Beginn des Krieges keine Geheimgelüer der Trans-
vaal-»Regierung nach Europa gesandt worden seien. Im
Gegentheil seien noch bedeutende Summen des in Europa
weilenden Krüger während des Krieges an die Trans¬
vaal-Regierung gesandt worden.

Ans Stadt und Land.
»Wiesbaden, »27 . November.

o . Gerichts-Personalien. Die RechtSkandidatcn Eberhard
n. F i f chc r - T r e u c n f e l d von hier und Joses P e t r q von
Frankfurt a.  M . sind zn Referendaren ernannt und erstcrcr dem
Amtsgericht zn Eltville, letzterer demjenigen zn St . Goarshausen
zur weiteren Ausbildung überwiesen worden.

gs. »Residenz-Theater. Morgen Freitag ist also einer der
litterarisch interessantesten und bedeutsamsten»Abende im Residenz-
Theater. Der gefeiertste der modernen italienischen Dichter:
Gabriel T 'Annunzio, kommt mit feinem Schauspiel „Die tobte
Stadt " zu Wort und seine Interpreten sind die berühmte moderne
Tragödin RosaBertens und das geschätzteEnsembleDirektor Linbc-
manns . — Am Samstag ist „Das Theaterdorf". Der Sonntag
Abend ist Herrn Sudermann gewidmet, dessen„Schmetterlings¬
schlacht" seit langer Pause gegeben wird. Am Sonntag Nach¬
mittag findet eine »Vorstellung der „Flotten Weiber" zu halben
»Preisen statt. Das französische Gastspiel am Dienstag, den
»2. Dezember, bringt zwei sehr hübsche Gaben: „M’amour " und
L’anglais tel qu’on le parle . Die Darstellungen der Gesellschaft

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

B. P . K . Berlin , »25. »November. Das Neue Theater
führte heute mit sehr gutem Erfolge das dreiaktige
Wiener Volksstück „Der  G e m e i n e" von Felix
Salten  auf , dem man, weil es in Oesterreich verboten
ist, bei uns ein gewisses Neugier-Jnte .esse von vorn¬
herein entgegenbrachte. Der Erfolg ist nicht dem eigent¬
lichen Stück, d. h. der in dem Titel angedeuteien Sub¬
ordinations -Tragödie , sondern der guten Schilderung
des Kasernenhof- und des Vvlkssänger-Milieus zuzu¬
schreiben, das in den beiden ersten Akten fast den ganzen
»Raum einnimmt. Die eigentliche Handlung läßt uns
gleichgültig: Der Gemeine, der ein Mädel lieb hat und
es verlassen muß, weil er zum Militär eintri t, und der
es, in Bestätigung seiner Besorgnisse, auf die schi fe Ebene
gerathen steht und schließlich ini Zimmer seines Offiziers
treffen mutz, bleibt eine Schablonenfigur und der Schutz ;
am Ende wirkt fast komisch. Die Darstellung war aus¬
gezeichnet.

* Die Bevölkerung von Parana . Es wird uns ge¬
schrieben: In einer Anmerkung zu der im Feuilleton
von Nr . 561 (»Morgenausgabe ) des „Wiesb. Tagbl ." ver¬
öffentlichten Reiseschilderung Taneras „Nach Brasilien"
wird mir eine Unrichtigkeit bezüglich der Einwohnerzahl
von Parana in meinem Werke „Das republikanische
Brasilien " zum Vorwurf gemacht. Tanera will in
Parana erfahren haben, daß dieser Staat 385,000 Ein¬
wohner zähle, während von mir 630,000 angegeben seien.
Dieser Borwurf der Unrichtigkeit oder Ungenauigkeit ist
an die falsche Adresse gerichtet. Auf Seite 128 meines
Werkes ist die Einwohnerzahl Paranas nach der Volks¬
zählung von 1890 (wie die Zeitungen deren Ergebnisse
mittheilten ) mit »249,491 Seelen angegeben, während die
Zahlen der Tabelle im »Anhang (626,722), wie eine
Fußnote ausdrücklich besagt,  den nachträglich
publizirten offiziellen Zählungs - bezw.
Schätzungs - Resultaten  entnommen wurden.

Mittlerweile aber wurde von dem Statistiker Guaziano
d'Azambujo eine wiederum anders lautende Zahl von
»267,609 Seelen herausgerechnet und nach der neuesten
Volkszählung bezw. Schätzung von 1899 die Bevölkerung
von Parana auf 3»20,000 Einwohner amtlich festgesetzt.
Wenn Herr »Tanera sich noch einige Zeit länger in
Brasilien aufhält , wird er leicht̂ noa, ein halbes Dutzend
weitere Zahlen erfahren , deren eine so ungenau und will¬
kürlich ist, wie die andere. Wird doch die Bevölkerung
im Innern von Brasilien nicht Kopf für Kopf, wie bei
uns , gezählt, sondern — geschätzt!

C a n sta t t , Kolonialdirektor a. D.
* Wachsthum und Erziehung . Tie letzte »Nummer

der trefflich geleiteten „politisch-anthropologischenRevue"
bringt ein Referat über die in Zürich von dem Philo¬
sophen F . A. Lange  gehaltenen Vorlesungen über
»Pädagogik. Ueberall muß nach Lange der Zusammen¬
hang der natürlichen Entwickelung mit der Erziehung,
ja, die notwendige Unterordnung der letzteren unter

. die erste, die strenge Grundlage der pädagogischen Wissen¬
schaft werden. Wir geben die Lange'sche Begründung
dieser Gedanken nach dem Bericht von vr . O. A. Ellissen
wieder: Das Wachsthum der Kinder geht anfangs sehr
schnell, dann etwas langsamer vor sich und wird vom
fünften bis gegen das zwölfte Jahr hin ziemlich gleich¬
mäßig: sodann tritt , bei Knaben deutlicher als bei Mäd¬
chen, ein zweiter Aufschwung ein mit darauffolgender
Verzögerung und allmählichem Uebergang zum vollkom¬
menen Wuchs der Erwachsenen. Noch deutlicher tritt
dieser doppelte Aufschwung der Entwickelung mit dazwi¬
schen liegender Verzögerung in der Kurve der Gewichts¬
zunahme hervor . Die Jahre des schnellsten Wachsthums
sind zugleich diejenigen, in denen das Leben noch am
meisten bedroht ist: die Kurve der Lebensfähigkeit steigt
am schnellsten vom fünften bis gegen das zwölfte Jahr,
wo sie ihr Maximum erreicht,»mit dem alsdann eintreten-
dcn neuen Aufschwung der physischen Entwickelung fällt
die Lebensfähigkeit wieder bis gegen das 25. Jahr hin
und steigt dann wieder bis zum 30. Der Wuchs und die
Muskelkraft erreichen ihr Maximum ebenfalls erst um

das 30. Lebensjahr : doch ist die Zunahme des Wachs¬
thums vom »20. an in der »Regel nicht mehr bedeutend.
Die dargelegten Verhältnisse der natürlichen Entwicke¬
lung geben für die Erziehung den deutlichen Wink, daß
das Kind bis zum vollendeten 6. Lebensjahre der vollen
Sorgfalt mütterlicher »Pflege und häuslicher Erziehung
bedarf,»das darauf folgende Alter bis zum 12. hin eignet
sich bei abnehmenden und gleichmäßig fortschreitenden
Ansprüchen der körperlichen Entwickelung mit schneller
Befestigung der Gesundheit vorzüglich für die allmählich
steigenden Ansprüche der Schule. Vom 12. Jahre an ist
unsere gegenwärtige Erziehungsweise wahrscheinlich
falsch, und es dürfte der Natur am besten entsprechen,
unter Beschränkung des gewöhnlichen Schulunterrichts
auf das Nothwendigste vorzüglich die gymnastische Bil¬
dung zu pflegen. Dagegen eignet sich wieder das Alter
vom 16. bis 20. Jahre bei Knaben, vom 14. oder 15. bis
zum 17. oder 18. bei Mädchen vorzüglich für den höheren
Schulunterricht »nd die spezielle Berufsbildung , und so-
weit ein solcher nicht allgemein durchführbar ist, für
Unterweisung in den Pflichten des Bürgers und der
Hausfrau neben der speziellen Berufsbildung . Der wich¬
tigste Grundsatz also ist: Die Erziehung soll der Natur
folgen. Perioden , in welchen sich die Entwickelung mehr
nach innen wendet (erste relative Reife und das reifere
Jünglingsalter , 7 bis 12 und 17 bis 21) eignen sich vor¬
züglich für Studiren und Denken. Die erste Kindheit
und die zweite Periode der Entwickelung nach außen
(0 bis 7 und 12 bis 17) verlangen Pflege des Körpers,
der Sinne und ethisch gymnastische Pflege.

* Ein neu entdecktes ansgeftorbenes Thier . Die
Wiffenschast, die sich mit den Vorläufern der heutigen
Thierbevölkerung auf der Erde beschäftigt, also die
Paläontologie oder im engeren Sinne die Paläozoologie,
ist um eine Entdeckung bereichert worden, die eines größe¬
ren »Aufsehens sicher ist. Der Pariser Akademie der
Wissenschaften ist die Mtttheilung zugegangen, daß in der
unmittelbaren Umgebung von »Paris , die von den Geolo¬
gen als „Pariser Becken" umgrenzt wird , vw ttcherreste
eines Säugethiers gefunden worden sind, das seines-
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icS Mr . Baret werden sehr gerühmt. Die Preise sind wie bei den
srttberen Gastspielen: 1. Sperrsitz5 Mk., 2. Sperrsitz fl Mk., ',' oflc
ij Mk. 50 Ps.

— Lntherfeicr. ©onutaß, den 30. November , findet
im evangelischen Gemeindehaus an der Steingasse zur
nachträglichen Feier ein Familienabend statt. Festredner
wird Herr Pfarrer lic . Iheol . Everling  aus .Krefeld
sein , der über das Thema: „Die Angst vor Luther und
die Freude an Luther" sprechen wird . Fitr den gesang¬
lichen Theil des Abends hat der Ringkirchenchor seine
Mitwirkung zugesagt.

— Walhalla. Für die diesjährigen Andreasmarkttage giebt
die Direktion des Etablissements Walhalla Passe-Partouts in »n-
beschränkter Anzahl nnd zur unbeschränkten Benutzung zu dem
Preise von l Mk. 50 Ps. aus, wodurch der tlebersüllung, die bei
den letzten Andreasmarkttagendie Bedienung der Gäste ost un¬
möglich machte, vorgebcugt werden soll. Die Veranstaltungen
für die beiden Tage dürsten an Reichhaltigkeit alles früher Ge¬
botene übertreffen. Die Paffe-Partouts sind schon ab heute an
der Kasse zu haben. An den Andreasmarkttagen werden nur
Karten ausgegeben, die zu einmaligem Eintritt berechtigen. Der
Preis derselben ist l Mk.

— Deutscher und Oesterreichischcr Alpen -Verei « .
Gestern veranstaltete die Sektion Wiesbaden des
A l p e n - V e r e i n s in der Aula der städtischen höheren
Mädchenschule ihren zweiten diesjährigen Vortrags¬
abend. Zunächst machte Herr I>r. med . Böttcher,  der
für den Redner den Vorsitz übernommen hatte, die Mit¬
theilung , daß die zehn letzten Bände der „Zeitschrift des
Deutschen und Oesterrcichischen Alpen-Vereins " curch die
Sektion zum halben Preise bezogen werden könnten.
Dann hielt Herr Pfarrer Veesenmeyer  seinen an¬
gekündigten Vortrag iiber das Thema :. „Was uns
die Steine sagen ". Ans zwei verschiedenen Wegen
führte der Redner die zahlreiche nnd aufmerksame Zu¬
hörerschaft von Norden nach Süden quer durch die Alpen.
In überaus fesselnder und klarer Darstellung wußte er
dabei den Wechsel der verschiedenen Landschaftsbilder zu
charakterisiren und zu zeigen, wie derselbe Hand in Hand
geht mit einem Wechsel der die Bergketten znsammen-
setzendenGesteine. Dann führte er aus , wie die eigcnthüm-
liche Anordnung dieser Gesteine für den Kenner eine
deutliche Sprache rede, aus -der er die ganze Entstehungs¬
geschichte des Alpengebirges zu lesen vermag . Hatte der
Zuhörer vorher in Gedanken dem Raume nach die Alpen
durchquert, so sah er jetzt der Zeit nach die verschiedenen
Entwickeluugssphäreu des Gebirges an sich vorüberziehen
von jener Erdepoche an, als noch das Meer wogte , wo
jetzt die höchsten Gipfel sich erheben. Durch die Zeit hin¬
durch, in der infolge der Schrumpfung der festen Erd¬
rinde die scheinbar so mächtigen und doch im Verhältniß
zur Größe des Planeten so winzigen Felsen der Alpen
und Karpathen aufgewulstet wurden , wurde er bis zur
Jetztzeit geleitet , wo Verwitterung und „Erosion " jene
„Runzeln " der Mutter Erde zu einer Ruine umgestaltet
haben, einer Ruine jedoch, die sicher unvergleichlich
schöner ist als das ursprüngliche Bauwerk es war . Der
Vortragende schloß mit einem Hinweise darauf , daß das
unssenschaftliche Studium der Natur den Genuß derselben
nicht vermindere , sondern erhöhe. Die Zuhörerschaft
äußerte in lebhafter Form ihren Beifall . Herr Dr . med.
Böttcher übermittelte in einigen Schlußworten den be¬
sonderen Dank der Sektion . — Den nächsten Vortrag hat
Herr Ingenieur R . B a n f i e l d übernommen . Er wird
unter Vorführung von Lichtbildern  sprechen über
„Wanderungen im hinteren Zillerthal und Kaiser¬
gebirge ", und zwar am Mittwoch, den 10. Dezeinber.

— Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpsung der Ge¬
schlechtskrankheitenhatte dem Reichskanzler ihre Konsti-
tuirung angezeigt . Gras Bülvw hat darauf unterm
17. d. M . folgende Antwort ertheilt : „Dem Vorstande
spreche ich für das gefällige Schreiben vom 27. Oktober
d. I . meinen ergebenen Dank aus . Bei der großen Ver¬
breitung der Geschlechtskrankheiten in allen Schichten der
Bevölkerung , bei der Vielseitigkeit ihrer nachtheiligen
Folgen für die Gesundheit des Einzelnen und dem un¬
heilvollen Einfluß , ivelchen sie aus das Lebensglück der
Familie und die Entwickelung des Heranwachsenden Ge-

gleichen bisher in Europa überhaupt nicht besessen hat.
Zunächst wurden nur einige Zähne und ein Kiefer aus¬
gegraben , dann aber wurden durch Nachforschungen in
den Sarmnlungen verschiedener Gelehrter noch andere
Knochen ermittelt , die sicher von demselben Platz und
vermutlich sogar von demselben Thier stammten. Ter
Paläontologe Boule hat diese Reste jetzt mit aller Sorg¬
falt des Fachmannes untersucht und ist zu überraschenden
Schlüffen bezüglich der Stellung jenes ausgcstorbenen
Thtercs gelangt . Es ist ein Raubthier von Riesengröße
gewesen, wie es die Erde heute überhaupt nicht aufzu-
wetsen hat. Der Unterkiefer hatte für sich allein eine
Länge von fast einem halben Meter . Ein Unterkiefer
des Höhlenlöwen , der immerhin schon erheblich größer
war als ein jetziger Löwe, besaß einen Unterkiefer von
höchstens 28 Centimeter Länge, und der entsprechende
Knochen des großen Höhlenbären, eines der gewaltigsten
Raubthiere der Vorwelt , mißt nur in seltenen Fällen 40
Centimeter . Jenes Raubthier aus dem „Pariser Becken"
hat auch vor weit längerer Zeit gelebt, als der letztge¬
nannte Höhlenbewohner, nämlich schon in der ältesten
Zeit der sogenannten Tertiärperiode , die also noch vor
Entstehung der Alpen als Gebirge angenommen werden
muß . Besonders auffallend ist der Umstand, daß das
neu entdeckte Raubthier gar keine Verwandten unter den
bisher gefundenen Ranbthieren früherer Zeit innerhalb
Europas besitzt, sondern amerikanischen Vertretern dieser
Thiergruppe am meisten ähnlich ist. Daraus wird auch
der Schluß gezogen, daß zu jener weitentlegenen Zeit die
Verbindung zwischen Europa und Amerika noch eine sehr
viel engere gewesen sein muß.

* Fürstinnen aller Länder, vereinigt Euch! Wie
seinerzeit berichtet, hat sich ein Verein von 71 Fürstinnen,
worunter sich zwei Königinnen befinden, zum Schutze
gefallener Mädchen und zur Hebung der Sittlichkeit ge¬
bildet . Die heutige Münchener „Jugend " widmet dieser
illustren Vereinigung folgenden Rathschlag:

Ihr meint es gut, wer könnte das bezweifeln?
Nach Hülfe schreit so manches Bettelkind
Ihr gebt zu Leibe den Verführungsteufeln
Und helft den Opfern, die gefallen sind.

Nur fragt eS sich: Seid Ihr die rechten Kenner.
Die Ihr , dem Leben fremd, in Schlöffern prunkt?
Ich rathc Euch deshalb: Fragt Eure Männer!
Die wissen Manches über diesen Punkt!

schlechts ausüben , ist ihre Bekämpfung eine der ernstesten
und wichtigsten Aufgaben der Gegenwart . Wie es ungc-
theilte Anerkennung verdient, daß gegen die Tuberkulose
und den Alkoholnrißbranch sich warme Freunde des
Volles aus allen Kreisen znsammengeschlossen haben, so
ist auch die Begründung einer besonderen Vereinigung
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten mit vollster
Zustimmung zu begrüßen. Was staatlicherseits zur För¬
derung dieser guten Sache, sei es im Wege der Gesetz¬
gebung, sei es auf dem Gebiete der Verwaltung , wie ins¬
besondere des medizinischen Unterrichts auf den Univer¬
sitäten, geschehen kann, daran soll es nicht fehlen. Vor
Allem aber kommt es daraus an , daß die Bevölkerung
selbst unter Führung ihrer sittlichen und ärztlichen Be-
rather sich der drohenden Gefahr voll bewußt wird und
derselben aus eigener Kraft und entschlossen und unbeirrt
durch falsche Scheu entgegentritt . Wenn die neugebildetc
Gesellschaft in diesem Sinne an ihr Werk geht und das¬
selbe mit zäher Ausdauer weiter verfolgt , so wird Segen
und Erfolg nicht ausbleiben . Das ist der Wunsch, mit
welchem ich das Jnslebentreten der Gesellschaft dankbar
begrüße." — Wie wir hören, ist gegenwärtig hier ein
Lokal-Comit6 der obigen Gesellschaft in Bildung begriffen,
über dessen Zusammensetzung und nächsten Ziele wir in
Kürze berichten werden. Die Red .)

— Verein zur .Bekämpsung der Schwindsnchtsgcsahr
im Regierungsbezirk Wiesbaden . Wir machen noch be¬
sonders darauf aufmerksam, daß die morgen Freitag im
großen Saale des Hotels „Viktoria " stattfindende Haupt¬
versammlung mit Rücksicht auf die auswärtigen Besucher
um 3V2 Uhr Nachmittags beginnt . Bei der großen Be¬
deutung , die der Versammlung für die hygieinischen Ver¬
hältnisse des Regierungsbezirks zukommt, steht ein zahl¬
reicher Besuch aus allen Kreisen zu erwarten . Auch
Nichtnntgliedcr , Damen wie Herren , sind freundlichst
eingeladen.

o . Der nördliche Bczirksverein hält am Samstag,
den 29. d. M ., Abends 8s4 Uhr , im Saale des Hotels
„Zum Hahn" seine diesjährige ordentliche General¬
versammlung  ab , auf deren Tagesordnung die üb¬
lichen Geschäftsberichte und Vorstandswahl , ferner ein
Antrag auf Herabsetzung der Mitgliederbeiiräge und Be¬
zirks -Angelegenheiten stehen.

— Die Wilhelmsallee fällt ! Dieser Schreckensruf
erfüllte gestern Morgen unsere Stadt , als Arbeiter damit
begannen , die großen Platanen in der unteren Wilhelm¬
straße beim Viktoria -Hotel zu fällen . Die meisten Vor¬
übergehenden hatten kräftige Worte der Mißbilligung
für die Zerstörung der schönen Allee, allen aber sah man
das Bedauern auf den Gesichtern an . Was ist nun der
Grund für die Zerstörung des unvergleichlich schönen
Straßenbildes , der schattenspendenden Allee ? Es ist
Thatsache, daß viele derBüume wurzelfaul , daß viele durch
Stürme verstümmelt und schief überhängend geworden
sind. Mit dem Nachpflanzen oder Zwischenpflanzen junger
Bäume hat man schlechte Erfahrungen gemacht. Die
Lückenbüßer wollen nicht wachsen. Nun soll gründlich
aufgeräumt und es sollen neue kräftige Bäume in tief¬
gründigen frischen Boden gepflanzt werden . Man will
dadurch wieder eine einheitliche, geschlossene, schöne Allee
schaffen. Wir werden einige Jahre um unsere schattige
Allee trauern und uns nur in dem Gedanken trösten
können, daß neues Leben aus den Ruinen erstehen wird.
Allerdings werden unsere Kinder mehr davon haben als
wir . Das Beffere ist immer der Feind des Guten.

o . Schwurgericht. Von dem Geschworene n-
d i e n st e sind ferner die Herren Kaufmann Kaspar
Arnet zu Biebrich, Bürstenfabrikant Heinrich Thuy zu
Camberg und Kaufmann Franz Ochs zu Rüdesheim ent¬
bunden und dafür die Herren Kaufmann Alex Günther
zu Höchsta. Al ., Badhausbesitzer Wilhelm Schäfer  hier
und Landwirth Albert Veite zu Wehrheim neu ausgeloost
worden.

* Verschiedene Mittheilungcn . Der frühere beliebte
jugendliche Held unseres Hostheaters , Herr
R o d i u s , der eben am Stadttheater in Halle engagirt
ist, scheint dort sehr zu gefallen . Es liegen uns Be¬
sprechungen dortiger Blätter vor , aus denen hervorgeht,
daß er als Fiesko , Tellheim , Egmont , als Siegfried in
„Nibelungen ", Ferleitner in „Das große Licht" starken,
künstlerischen Erfolg hatte.

Professor von Lenbachs Befinden  soll,
nach den Meldungen einiger Blätter , zu ernsten Bedenken
Anlaß geben. Diese Gerüchte bewahrheiten sich, wie dem
„B . T ." aus München mitgetheilt wird , erfreulicher
Weise nicht. Thatsache ist, daß es sich bei der Erkrankung
um einen schlagähnlichenAnfall handelte, und der Meister
auf Veranlassung der Aerzte seine Kunst vorerst nicht
ausüben darf. Doch befindet sich Lenbach auf d.m Wege
der Besserung und unternimmt bereits seine gewohnten
Ausfahrten.

Die D ü s s e l ü o r f e r K u n st a u s st e l l >r n g war
von etwa 800,000 Personen besucht. Aus Einirittsgeldern
wurden 388,258 Mk. eingenommen , aus dem Verkauf von
Kunstwerken rund 646,000 Mk.

Ibsen in Japan.  Bon Ibsens Werken sind:
„Ein Volksfeind ", „Nora " und „Peer Gynt " ins Japa¬
nische übersetzt worden . Sie haben einen solchen Anklang
gefunden , daß eine zweite Auflage nöthig ist.

Mark Twain  nähert sich seinem 70. Jahr , und
er fängt bereits an, sich über die N a chr u f e , die in den
Büreaus der Redaktionen in den Zettelfüchern auf seinen
Tod warten , Sorge zu machen. Deshalb ha" er, wie in
englischen Blättern erzählt wird , folgendes Preisaus¬
schreiben erlassen: „Für den besten Nachruf — einen , der
passend ist, daß ich ihn öffentlich lesen kann, und der da¬
raus berechnet ist, Bedauern einzuflößen — will ich einen
Preis aussetzen. Dieser besteht in einem Portrait von
mir , das ich ohne vorherigen Unterricht mit Feder und
Tinte selbst gemacht habe. Die Tinte ist grrantirt die¬
selbe, die von den allerbesten Künstlern gebraucht wird ."
Ein Exemplar des Bildes begleitet das Anerbieten . Der
Mund fehlt aber, und er sagt zur Erklärung : „Ich kann
keinen guten machen, habe ihn deshalb ausgelassen ."

13 neue Planeten ?sind in den letzten Wochen,
scr „Allgemeinen Zeitung " zufolge , auf der Bergstern-
oarte Königstuhl bei Heidelberg durch photographische

Daueraufnahmcn entdeckt worden , und zwar bis auf
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— Einen neuen Berus für Damen hat, wie „Das
Buch für Alle" mittheilt , eine Engländerin gefunden , den
einer Schmuck reinigerin  nämlich . Während der
Saison macht sie einmal die Runde bei ihren Kundinnen.
Blit einem kleinen Instrument probirt sie zunächst die
Fassungen , dann taucht sie das Schmuckstück mehrere Male
in Kölnisches Wasser und entfernt mit einem feinen
Dachshaarptnsel jedes Partikelchen Staub , Seife u . s. w.,
das sich, zumal bei Ringen , gern zwischen Fassung und
Stein festsetzt. Ist das Schmuckstück gänzlich gesäubert,
so wird es in feinem Sägemehl getrocknet. Smaragde
und andere farbige Steine werden in Wattebäusche, die
mit Alkohol getränkt werden , gewickelt und darin be¬
lassen, bis der Alkohol verdunstet ist. Perlenhalsbänder
werden in jeder Saison einmal neugereiht . Hat die Be¬
sitzerin eines Perlenschmuckes keine Gelegenheit , ihn häu¬
figer als zweimal monatlich anzulegen , so giebt die
Juwclenrciuigerin den Perlen ein Bad in lauwarmer,
frischer Milch oder in gewärmtem Weizenmehl , um den
Schmelz der Perlen zu bewahren . Dieser neue weib¬
liche Geschäftszweig ist recht einträglich und die Schmuck¬
reinigerin hat bei der großen Anzahl ihrer Kunden einen
guten Verdienst.

o . Gestohlen wurde am Samstag Abend aus einem
Keller in der Rheinstraße ein Füßchen mit 20 Liter Korn¬
branntwein . Der , wie bereits erwähnt , am Montag
Abend in der Weinbergstraße von einem Wagen gestohlene
Koffer enthielt , wie inzwischen festgestellt wurde , Best¬
und Leibwäsche.

— Kleine Notizen. In dem Artikel tics Herrn Dr. Fische-
n i ch ist ein Druckfehler untergelaufen. Es heißt nämlich von
einem  der hervorragendsten Aerzte Baden-Badens seien Er¬
kundigungen eingezogen worden, statt von vier. — Die
B a ka n z e n l i ste für Militäranwärter Nr . 48 liegt in
unserer Expedition unentgeltlich zur Einsicht offen. —Auf die An¬
regung im „Wiesbadener Tagblatt" zur Verbesserung des
Pensionswesens  in Wiesbaden hat sich ein Verein ge-
gründet, der bereits 80 Mitglieder zählt. Am Montag fand die
erste Besprechung im Kurhause statt. — Die Sport - Eis¬
bahn am Wolkenbruch  wird morgen Freitag wieder in
gutem Zustand sei», wenn die Temperatur heute Nacht unter
Null herabgeht.

* Frankfurta. M., 26. November. Bor dem Hauptbahnhof
ereignete sich heute Nachmittag gegen 5 Uhr ein schwerer Unfall.
Eine etwa 35 Jahre alte Frau  gerieth beim Ueberschreiten der
Stratzenbahngleise auf unaufgeklärte Weise vor einen Wagen
der Linie EschersheimerLandstratze. kam unter das Vorderrad
zu liegen und wurde auf der Stelle geiödtct.  Die
Hervorschasfungder Leiche machte große Schwierigkeiten: der
Bordcriheil des Wagens mußte gehoben werden. Bei der Berun-
glückten fanden sich ein aus den Namen Lina Meister aus Nied
lautender Zettel, sowie eine Putzmacher-Rechnung von Scheller
hier. Die Leiche wurde nach dem Frankfurter Friedhof gebracht.

* Ans der Umgebung. In Boppard  war ein Mann am
Rbein damit beschäftigt, ein Faß zu entleeren, wobei dieses ins
Rutschen kam. Der Mann, der dies verhindern wollte, stürzte
hierbei in den Rhein und ertrank. Er war verheirathet und
Vater zweier Kinder.

In Biebrich  feierte am 27. November Herr Poitichafnier
Adam Schneider sein 25-jähriges Dienstjubiläum.

Dem Eisenbahnpackmeistera. D. Schwarz zu Oberlahn,
stein  wurde das Slügemeine Ehrenzeichen verliehen.

In F r a n kf u r t a. M. erschoß sich, nach der „Franks. Ztg.",
auf dem Friedhof der bei der Eisenbahndirektion beschäftigte
Güterexpedient Lang. Er wollte bas Eisenbahnsekretär-Examen
oblegen, hatte aber im mündlichen Theil nicht bestanden. Aus
gekränktem Ehrgefühl ging er in den Tod. Der Lebensmüde
war nicht verheirathet: er hinterlätzt eine alte Mutter.

Die Stadtverordneten von H o chh e i m genehmigten die
Einführung einer Biersteucr im Betrage von 65 Pf. für den
Hektoliter.

Der Fruchthändler Klingclhöfer aus Mainz  wurde auf der
Station Friedelhausen von einem Eisenbahnzug überfahren und
sofort getödtet.

Die Gemeinde Laufenselden  baut ihre neue Wasser¬
leitung durch alle Straßen des Ortes . Die Hausanschlüsse ge¬
schehen aus Kosten der Eigenthümer.

In L o r ch hat sich ein Ziegenzucht-Verein gebildet. Derselbe
beabsichtigt die Einführung der Sahneziege. Der Verein zählt
bereits 50 Mitglieder.

* Mainz, 27. November. R h e i np e g c l: 0 m 05 cm gegen
0 m 06 cm am gestrigen Bormitiag.

zwei von Professor Max Wolf selbst. Im Ganzen sind
im laufenden Jahre auf dem Königstuhl nahezu 40
Planeten neu entdeckt worden.

Vom Büchertijch.
Ein auch von uns erwähnter Vortrag Dr . Walther

Rothes  im Verein für bildende Kunst behandelte das
Verhältniß Fra Giovanni Angelicos da Ftesole , jenes
zarten Marienlegendendarstellers der italienischen Früh --
renaissance, zur deutschen, speziell Kölnischen Kunst des
Mittelalters . Daher wird das von demselben Kunst¬
historiker soeben erschienene Buch „Die Dar¬
stellungen des Fra Giovanni Angelico
aus dem Leben Christi >rnd Mariae  mrt
l2 Lichtdrucktafeln" (Verlag : I . H. Ed. Heitz, Straßburg)
auch weitere Kreise interessiren . Dr . Rothes ist ein
Schüler Professor Thodes und weiß für dessen feinsinnige
Auffassung von der Frührenaissance neues Beweis-
material herbeizuschaffen. Es ist wohl kein Zweifel mehr,
daß wir durch Thoöe gerade der Frührenaissance um
Vieles in unserem Verstehen näher gerückt sind und daß
diese christliche Kunstepoche mit ihrer lyrisch-subjektiven
Sprache der reinste Ausdruck des Christenthums über¬
haupt ist, gleich weit entfernt von einer aufdringlichen
Tendenzmacherei, wie von schematischerDarstellung an¬
zuzweifelnder Dogmen . Nein , hier handelt es sich um
das , was die am tiefsten veranlagten Naturen einer
herannahenden Renaissance des Geisteslebens an mittel¬
alterlich mystischer Weltanschauung ganz persönlich er¬
lebten, wenn sie noch in jedem zarten Blüthenreigen , in
jedem Zusammenklingen stiller Farben ein Hosiannah
dem Höchsten dargebracht erkannten . Aus solchem tief¬
poetischen Klosterleben heraus , von der unendlichen
Harmonie ein endlicher Abglanz , schufen sie die zarten
Madonnengestalten im Rosenhaag , auf bunten Teppichen
und grünen Wiesenmatten , mit den keuschen Beweg¬
ungen und dem seelischen Ergriffensein , das sich in jeder
Haltung des Kopfes und der Hände, in jedem Lächeln zum
Ausdruck drängt . Aus der Fülle der Künstlergestalten der
bislang von der Forschung vernachlässigten Früh¬
renaissanceperiode wieder einen durch eine wissenschaftlich
begründete Charakteristik herausgehoben nnd dem großen
Werke der produktiven Wissenschafteinverleibt zu haben,
ist das Verdienst Dr . Rothes . Msnr.
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Uermilchtes.
* Heber einen Diebstahl am Czarenhose er¬

fahren die „Münchener Neuesten Nachrichten":
Schvn seit längerer Zeit konstatirtc man am taiscr-
»chen Hofe, daß Werthsachen, besonders Juwelen , wie
durch Verzauberung aus den Privatgemächern des
Czarenpaares verschwanden. So vermißte man nach und
nach im Boudoir der Czarin ein Paar Ohrringe und ein
Diamantenarmband , während Czar Nikolaus bei seinem
Aufenthalt in Livadia zu seinem Erstaunen einen pracht¬
vollen, smaragdbesetzten Ring ein Andenken seines
Vaters , plötzlich nicht mehr bei den anderen Juwelen vor¬
fand. Maslow , der Chef der Leibpoltzei des Kaisers,
wurde endlich benachrichtigt und bot seine besten De¬
tektivs auf. Diese stellten fest, daß ein Herr aus einer der
höchsten Familien des Landes, persönlicher Freund und
Vertrauter des Czaren, den Smaragdriug und auch die
anderen Juwelen gestohlen und an einen Petersburger
Juwelenhändler verkauft hatte. Dieser schmolz das Gold
ein und verkaufte die Edelsteine im Auslande . Der edle
Dieb wurde auf zwei Jahre nach Tomsk in Sibirien
gesandt.

*  Der „ Cake -Walk ." Mit diesem süßen Namen ist
der Tanz geschmückt, der im jetzigen Winter in allen
Pariser Salons Mode sein wird . Mit Kuchen hat er
freilich nichts zu thun . Er hat das Gute, daß Jeder¬
mann ohne Vorbereitungen darin glänzen kann. Es
genügt, oie Beine bis zur Höhe der Hüften zu heben und
die Arme zu bewegen, im Takt natürlich . Die Damen
brauchen den Fuß jedoch nur mäßig zu heben. Der Tanz
wird fünf Figuren haben; in gewissen Augenblicken mutz
man den rechten Fuß einen halben Meter entfernt vom
linken stellen, und dann werden Tänzer und Tänzerin
kleine sehr graziöse Sprünge ausführen , wie Kinder , die
Verstecken spielen. Daß der „Cake-Walk" sich allerdings
etwas von der: edlen, griechischen oder Renaissancetänzen
entfernt , wird seiner Beliebtheit keinen Eintrag thun . . .

0 . K . Der Check des Sir Hiram Maxim. Ein lustiges
Abenteuer ist vor einiger Zeit Sir Hiram Maxim, dem
Erfinder der Maxim-Kanone und Direktor eines der
größten Etablissements in England , zugestoßen. Er be¬
fand sich mit seiner Frau an der See , und als der Wirth
ihm vor seiner Abreise die Rechnung vorlegte, wollte er
ihm einen Check geben. Die Gastwirthe sind jedoch mit
Checks so oft betrogen worden, daß sie beschlossen hatten,
keine mehr von Leuten anzunehmen, die sie nicht kannten.
So weigerte sich auch dieser Wirth mit größter Höflichkeit,
aber entschieden, eine andere Bezahlung als baares Geld
anzunehmen. „Sehen Sie ", sagte er, „wir sind so oft an¬
geführt worden ; ich weiß ja nicht, ob Sie wirklich der Sir
Hiram Maxim sind." Der berühmte Erfinder mußte
anerkennen, daß der Mann im Recht mar ; aber da er
kein Geld bei sich hatte, wurde die Lage für ihn sehr pein¬
lich. Da hatte seine Frau einen großartigen Einfall.
„Gehen Sie zum Quai ", sagte sie zum Wirth ; „dort steht
ein Mutoskop, stecken Sie einen Penny hinein und drehen
Sie , und dann werden Sie Sir Hiram Maxim sehen, wie
er vor dem Schah von Persien eine Maxim-Kanone ab-
schietztl" So geschah es. Äls der Wirth einige Augen¬
blicke darauf zurückkehrte, beeilte er sich, den Check unter
vielen Entschuldigungen anzunehmen. Er hatte nicht
den geringsten Zweifel mehr über die Persönlichkeit seines
Gastes.

* Aus dem Narrenbuch der Zeit . Die neue vom
Grafen v. Hoensbroech herausgegebene Monatsschrift
„Deutschland" lVerlag von C. A. Schwetschkeu. Sohn in
Berlin ) enthält eine Rubrik „Streiflichter ", in der der
Herausgeber die Absonderlichkeiten des Tages zufammen-
fatzt und bespricht. In dem soeben erschienenen Dezember¬
heft wird an dieser Stelle u. A. Folgendes mitgetheilt:
„In Lippspringe, dem bekannten Kurort für Lungen¬
kranke, sollten auf Antrag der letztjährigen General -Ver¬
sammlung des Kuratoriums die bis dahin konfessionell
geleiteten Heilanstalten in paritätische umgewandelt
werden. Die diesjährige Generalversammlung entschied
sich aber für Beibehaltung des getrennt konfessionellen
Charakters der Anstalten. Die Führung bei diesem Siege
konfessioneller Einseitigkeit hatten übernommen : auf
katholischer Seite der Paderborner Domprobst Wigger
und der Landrath v. Savigny ; auf evangelischer Seite
der Landrath v. Ledebour und Pastor Siebold . Die
katholische Presse jubelt : „Das Ergebniß der Abstimmung
bedeutet einen entschiedenen Sieg des konfessionellen
Princips ". Allerdings ; aber dieser „entschiedene Sieg"
ist eine entschiedene Niederlage für den konfessionellen
Frieden . Konfessionelle Krankenhäuser, konfessionelle
Friedhöfe, konfessionelle Tanzkränzchen, konfessionelle
Badeanstalten, konfessionelle Aborte: Alles hat dies letzte
Jahr entstehen sehen. In den letzten Tagen ist der kon¬
fessionelle De. hinzugekommen. Ein Doktor der katholi-
schen Theologie hatte seinem Namen statt des De. das D.
vorgesetzt. Darob große Entrüstung in der katholischen
Presse: Das D. sei wesentlich protestantisch, ein katholischer
Theologe solle sich schämen, diesen protestantischen Buch¬
staben zu gebrauchen und ein katholischer Verlag solle
sich schämen, ihn zu drucken. Nur so weiter ! Das Er-
gebniß wird sein: Die Vertiefung der konfessionellen
Kluft zum konfessionellen Abgrund . „Ist dies fchon Toll¬
heit, hat es doch Methode."

* Erfinderische Schmuggler. Es ist bekannt, daß die
Schmuggler den Zollbeamten auf jede mögliche Weise
ein Schnippchen zu schlagen suchen; das Schmuggler¬
museum in London giebt Zeugnitz dafür . Die Leichen¬
züge, bei denen im Sarge Tabak statt der Leiche über öic
Grenze gebracht wird , scheinen jetzt freudigeren Veran
staltungen weichen zu sollen, nachdem sie den Grenzbc-
amten verdächtig genug geworden sind. Dieser Tage
ging ein Hochzeitszug auf einem leichten Wagen be
Avesnes über die belgisch-französische Grenze. Der junge
Ehemann unterhielt sich leise auf dem Vordersitz mit
seiner Frau , deren schüchterne stille Haltung sehr absta
von der lärmenden Lustigkeit der begleitendenHochzeitr
gesellschaft. Die Zollwächter wollten diese nicht zu lange
aufhalten , doch fiel einem derselben das Verhalten der
Braut auf, die den eindringlichen Worten des Ehemannes
mit einer solch starren Sammlung zuhörte, als ob s-
schon bereute, sein Weib geworden zu sein. Einer de
Zollwächter sprang, als der Wagen sich schon wieder ii
Bewegung gesetzt hatte, an denselben heran und riß der
Men jungen Frau den Schleier vom Gesicht, und es

I zeigte sich, daß man cs mit einer Figur aus Zink zu thun

I hatte,die wahrscheinlich mit Alkohol gefüllt war.Wahr¬scheinlich, denn der Kutscher hieb so eifrig aus die Pferde
ein, daß die Zollwächter sich mit dem bloßen Nachsehen
begnügen mußten.

* Bei Tag fürchten wir uns nicht! Der amerikanische
Konsul Hanauer erzählt folgende hübsche Anekdote über
Jung -Amerika: „Die Kinder zweier benachbarten
Familien besprechen häusliche Angelegenheiten, wobei
das eine Kind fragt : „Wird bei Euch auch gebetet?" —
„O ja", ich sage ein Gebet Morgens beim Aufstehen, beim
Mittagessen und beim Schlafengehen." — Und daraus
das erste Kind: „Wir beten nur einmal bei uns ; das ist
Nachts, wenn wir zu Bette gehen. Bei Tag beten wir
nicht, da fürchten wir uns nicht !"

Meine Chronik.
Aus B r e st , 26. November, wird berichtet: Ein

heftiger Sturm  wüthet seit gestern an der Küste. Zahl¬
reiche Dampfer mußten in den Hafen flüchten. Verschie¬
dene Schiffsunfälle auf offenem Meere werben gemeldet,
so das Scheitern des Dampfers „Louise Helene". Die
Mannschaft desselben konnte gerettet werden.

Die Arbeiten am Simplou  sind , nach der „Köln.
Volksztg.", sehr schwierig geworden. Durch gewaltige
Temperatursteigerungen find die bisherigen täglichen
Fortschrittsziffern von 7 und 8 Meter auf 5 und 6 Meter
gesunken. 0 Kilometer sind noch zu durchbohren. Es
dürfte wahrscheinlich zu einer Fristverlängerung kommen.

Eine Sektkellerei in Freiburg a. d. Unstrut besitzt
ein N i e s e n f a ß von 120,000 Litern Inhalt.

Letzte Nachrichten.
Eontinental - Telegravhen - Cornvagnle,
London, 27. November. Bezüglich des englisch-

türkischen Konfliktes  wegen der Grenzregu¬
lirung des Hinterlandes von Jemen -Aden meldet ein
Telegramm des „Daily Telegraph" aus Aden  von
gestern, die türkischen Truppen seien zwar aus dem
Grenzgebiete zurückgezogen worden, seien aber durch be¬
waffnete Araber ersetzt worden, welche die Eingeborenen
bedrohen und aus fremde Besucher schießen.

London, 27. November. In einer Rede, welche der
Kanzler der Schatzkammer, Ritchie, in Croydon hielt,
fagte dieser: Wenn sogar noch eine weitere Unterstützung
für Diejenigen , die noch vor Kurzem unsere Feinde
waren , in S ü d a f r i ka nothwcndig ist, wird der haupt¬
sächlichste Gesichtspunkt der sein, den Einklang und Frie¬
den zu sichern, den die Regierung als Grundlage des
Wohlstandes in Südafrika anfehe. Redner sprach ferner
die Hoffnung aus , daß es möglich sein werde, im April
eine Erleichterung der  S t e u e r l a st in Eng¬
land vorzunehmen.

Madrid , 27. November. In der K a m m e r kam es
zu erregten Auseinandersetzungen. Der Republikaner
Murv kritisirte scharf, daß der König nach ultramontanen
Grundsätzen erzogen werde. Der Präsident rief den
Redner zur Ordnung . Sagasta lehnie eine Erwiderung
auf die Aeußcrungen Muros ab.

Dcveilbcnbüreau Herold.

Berlin , 27. November. Die „Morgenpost" meldet
aus Wien : Ueber den Versuch, zu einer deutsch-
t che s chi s che n Verständigungs -Konferenz
zu gelangen, wird mitgetheilt, daß am Freitag das
Elaborat , das die Wünsche der Deutschen enthält , den
Tschechen übergeben werden soll. Diese haben dann zu
erkläre::, ob sie auf Grund des Elaborats zu der Ver¬
ständigungs-Konferenz ihre Vertreter entsenden werden.
Ter Führer der flutschen in Nordböhmen, Brade,
äußerte, man dürfe Hoffnung hegen, daß die Konferenz
erfolgreich sein werde.

Berlin , 27. November . In der gestrigen geschäftlichen Sitzung
der schiffsbautechnischen Gesellschaft machte der Vorsitzende, der
G r o ß l>e r z o g von Oldenburg,  die Mittheilung , die
Gesellschaft habe den Kronprinz  en zum Ehrenmitgliedc er¬
nannt und dieser habe die Ehren -Mitgliedschaft angenommen.

Berlin , 27. November. Nach einer römischen Mel¬
dung veröffentlicht das „Giornale d'Jtalia " eine Unter¬
redung seines Londoner Korrespondenten mit einen: her¬
vorragenden englischen Staatsmann über die
m a r o kk a ni s che Frage.  Der Staatsmann sprach
die Ansicht aus , daß Spanien keine Festsetzung ?:ncr
europäifchen Macht an der Küste von Marokko dulden
werde. Frankreich strebe vermuthlich nach dem Besitz von
Tanger , England aber würde die Besetzung Tangers als
Casus belli betrachten. Deutschlands Interessen wür¬
den es vermuthlich an die Seite Englands führen.
Italiens Abkommen mit Frankreich werde sich nur auf die
Vergrößerung von Algier beziehen.

Berlin , 27.  November . Nach einem Telegramm des „B . L.-
A." aus Rom beabsichttgen die katholischen Bereinigungen , dem
Papste beim Lateran einen Ehren - Obcltsken  zu er¬
richten, an welchem auf drei Broncetaseln seine drei Encykliken
über die christliche Demokratie angebracht werden sollen. Die
Enthüllung ist für den 1b. Mai n . I . geplant.

Berlin , 27. November. Nach Meldungen der
„Morgenpost" aus Wien  verlangte Rußland vom
Könige von Serbien  die Ordnung der Thron-
fobgefrage,  da erst dann der Empfang des Königs¬
paares am Czarenhose möglich sei. Als russische Kandi¬
daten wurden in Belgrad namhaft gemacht Prinz Mrrko
von Montenegro, Prinz Peter Karageorgewitsch, ein
Enkel des Fürsten von Montenegro und in dritter Linie
Prinz Leuchtenberg.

Berit « , 27.  November . Heute beginnt vor dem Schwurgericht
, Bcnthen der Prozeß gegen die Führerin der polnischen

Socialdemokraten , Frau Or . nreck. Caspari - Golde,  wegen
c r l e i t u n g z u m Meineide.

Berlin , 27. November. Das „B. T ." meldet aus
e w - D o r k : Tie Verhandlungen über den

st anama - Kanal  sind in ein höchst kritisches
Stadium  getreten . Columbien ist anscheinend
villens, die Kanal -Konzession für verfallen zu erklären
!-nd alles Gesellschafts-Eigenthum konfiszirm und meist-
bietend veräußern zu lassen. Die Bundes -Regierung
oerhandelt trotzdem weiter. Ter Nicaragua -Kanal
bleibt solange ausgeschlossen, wie die Möglichkeit existirt,
eine Einigung mit Columbien herbeizuführen.

Berlin , 27. November . Nach einem Telegramm der „Bois.
Ztg ." aus Zürich  wird daselbst heute D e l a r e y mit Familie
erwartet , um die von dem schivcizerischen Bnrcn -Comits ge¬
sammelten Gelder , etwa 150,000 Francs , tu Empfang zn nehmen.

Straßbiirg, 27. Novenüber. Tie Handelskammern
zu Colmar , Mülhausen :u:d Straßburg richteten au die
elsaß-lothringischen Reichstagsabgeordneten die dringende
Bitte, im Interesse der Haltung einer der wichtigsten
Industriezweige des Landes mit allen Mitteln dahin
wirken zu wolle::, daß der deutsche Reichstag den in der
Regierungs -Vorlage vorgesehenen Zollsätzen auf
Bau m Wollgarne und  B a u m w o l l g e w e b e
seine Zustimmung ertheile. Tie Bedeutung dieser Frage
für Elsaß-Lothringcn ergebe sich aus der Thatsache. daß
die Baumwoll-Industrie des Landes in der Spinnerei
und Weberei allein 33,000 , einschließlich der zahlreichen
Hülfs-Jndustrieen wohl annähernd 30,000 Arbeiter be¬
schäftigt und somit eine Gesammt-Arbeiter-Bevölkerung
von 100,000 bis 150,000 Personei: ernährt.

Marseille, 27. November. Der A u s st a n d de r
Ma t r ose n dauert fort . In einer gestern Abend ab¬
gehaltenen Versammlung wurde der Streik offiziell
proklamirt.

London, 27. November. Der „Globe" inetdet aus
N e w - I o r k , Staatssekretär H a y habe einem
Kollegen erklärt, er hoffe bis Freitag die Meldung ans
Bogota zu erhalten, daß die Schwierigkeiten
zwischen den Vereinigten Staaten und Columbien b e -
hoben  seien . — General Botha  ist soweit wieder¬
hergestellt, daß er rm Laufe dieser Woche auf das Land
übersiedeln wird.

London, 27.  November. „Daily News" meldet aus L i b ro¬
ll i l l c , daß die französische Kolonne , welche abgcsandt wurde,
um die Ermordung des Hauptmanns Langlvis
zu rächen, gezwungen worden fei, unverrichteter Sache wieder
zurückznkchrcn . Die Kolonne , welche mehrere Verwundete hatte,
mußte der Ilebcrmacht der Eingeborenen welchen und sich unter
dem Schutze der Nacht zurückzlehc» .

Rom, 27. November. Tie Heeresleitung beabsichtigt
die Schaffung von vier Regimentern Garde,
deren ständiger Garnisonsort Rom sein soll.

Shanghai, 27. November. Der Kommandant der
deutschen Truppen erklärte, da die Kommandanten der
englischen und französischen Abtheilungen noch keine In¬
struktionen, betreffend Räumung der Stadt,  er¬
halten hätten, sei er beauftragt Vorkehrungen zu treffen,
um die deutsche Abtheilung bis auf Weiteres in Shanghai
zu belassen. *

m. Rom, 27. November. Daß die Klerikalen dies¬
mal, anläßlich der Geburt der zweiten Prinzessin, eine
fast entgegenkommende Haltung einnehmen, ist viel be¬
merkt worden. Der „Oüservatvre Romano" veröffent¬
lichte einen sympathischen Artikel, und fast alle geistlichen
Schulen werden am Tage der Taufe geschlossen bleiben.
Eines der Kollegien hatte sogar am Abend des Geburts¬
tages illuminirt.

o. Kairo , 27. November. Der französische Ge¬
sandte Eogordan hat einen Handelsvertrag zwischen
Frankreich und Egypten unterzeichnet, woliach ersterem
die Zusicherung gegeben wird , daß ihm bei allen even¬
tuellen künftigen Zollerhöhungen die Meistbegünstigung
zugestanden werden soll, die andere Mächte ja bereit?
besitzen.

wb . Berlin , 27. November . Die Morgenblätter «tclden : In
der Wallstraße tu, Centrum Berlins exploöirte  gestern
Abend eine Benzinflasche , die unvorsichtig neben ein offenes
Feuer gestellt war . Ein Mann wurde schwer verletzt.

wb . Wien , 26. November . Aus bisher unbekannter Ursache
entstand gestern Abend in der T a b a k h a u p t s a b r i k anr
Rennweg ein Brand,  der eine große Ausdehnung anzunehmcn
drohte und die benachbarten Gebäude arg gefährdete . Der Feuer¬
wehr gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Der
Dachstuhl an der Bordersront des Gebäudes wurde zerstört . Ein
Thcil des Tabakmatertals ist verbrannt . Bei den Löscharbeiten
wurden drei Feuerwehrleute verletzt.

wb . Paris , 26. November . Auf Grund gewisser Klagen wur¬
den ln den Büreaus der B e r s i che r u n g s g e s c l I s cha f t
„L ' E s p e r a u c e" Haussuchungen vorgenommen . Der Direktor
ist nach Unterschlagungen von angeblich drei Millionen Francs
flüchtig.

wb . New-Ksrk , 27. November , Nach einem Telegramm aus
K i n g s t o w n erfolgte heute wieder ein heftiger Ausbruch
des S o u f r i e r e. Georgetown und Chateau Belair mußten
wieder geräumt werden.

-5. Buenos -Aircs , 27. November . Ein Wirbclsturm
zerstörte in San -Brano , Provinz Santa -Fe , über 100 Häuser.
5 Personen wurden gctödtet und 15 schwer verwundet . Die tele¬
graphische und die Eisenbahnverbindung sind unterbrochen.

Volkswirtschaftliches.
Fruchtmark « z» Wiesbaden vom 27. November . 100 flif«

Hafer 14 Mk. 60 Pf . bis 15 Mk. 20 Pf ., 100 Kilo Richtstroh 4 Mk
80 Pf . bis 5 Mk., 100 Kilo Heu 6 Mk. 80 Pf . bis 7 Mk. 60 Pf'
Angcfahren waren 20  Wagen mit Frucht und 22 Wagen mit Stroh
und Heu.

o *««j*”*“»*‘ v.vvmivu . inuil/CL<veiF<
per Malter 13 Mk. 40 Pf ., per 100 Kilo 16 Mk. 12 Pf ., Korn v
Malter 10 Mk. 60 Pf ., per 100 Kilo 14 Mk. 12 Pf ., Gerste p
Malter 8 Mk. 73 Pf ., per 100 Kilo 13 Mk. 43 Pf ., Hafer v
Malter 7 Mk. 1 Pf ., per 100 Kilo 14 Mk. 2 Pf.

Geldmarkt . Coursbcricht der Frankfurter
Börse  vom 27. November , Mittags 12'/ ? Uhr . Kredit -Aktien
209, Diskonto -Commandit 186.90, Deutsche Bank 210, Staatsbahn
147.75, Lombarden 17.70, Laurahütte 199.25, Vochumer 165.25,
Gclsenkirchener 172.75. Tendenz : still.

Wie » , 27 . November . Oesterreichische Kredit -Aktien 663.25,
Staatsbahn -Aktien 635, Lombarden 65.50, Marknoten 117.02.
Tendenz : träge ._
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Geschäftliches.
llitz >Schirme Leonlianl Hitz,

36  Lauargnsse 36.
llarkf BOlots . !Hk . 3 .30.
TJttrk «- Muplex (Stockschirm ) , , 4 . » n.
Rcinaeide . „ 8 . —. 9891

Jie ^derri»Ausgabe nmfasit 13 Setten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : W Schulte vom Brühl:
für den übrigen redaktionellen Thcil : C Nötherdt : für die Anzeigenund

Reklamen H Dornauf ; sämmrlichin Wiesbaden.
Drück und Verlag der L. schellenberg ' scheu Hof-Luchdruckerei in Wiesbaden.
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Nach dem öflentlloben Bör « « n <CourabIatt der Makl « rUammer asx» W' rnnkfurt a ~ ML

1 Pfd. Sterling » A 20 40; 1 Prano, 1 Lire, » Peseta, 1 Lat a A • 30 , 1 österr 110 m A %\ 1 « ö Whrg ,
1 Rubel, alter Kredit-Rubel--- Jk 2.16; 1 Peso A 4, 1 Dolll . « A 4.20, 7 ü «tlddenteohe Wbrg « A 12,

A 170, 1 Aeterr.-ungar Krone -» 0.85, 1 fl holl =* A 1.7O, 1 skand
I Mk-Bko a A 1.50, 100 fl Astert Kouv-Milane-- 105 fl Whrg

Staatspapiere.Zf.
87 »I
S' i.

D. R.-Anl . (ahff.) Jk \ 10'?.
, » - , 101.75

8. . » » - » 91.10
8*/, Pr . c. St .-A. fabg .) » 101.70
8' /, » » » — » 101.70
3. * * * - » 91.10
4. . Bad . St.-A. 105.6')
8V, » » O. fabg.) » 100.
3*/, » » * l *'0.5f
4. . Bavr . AM.-R. » 102.90
3' /, » F.B. n.A. A. » 100.70
3. » E. B. Anl. » 91.10
87, Hamb . Sf.-Bente » 102.60
87, » St.- An). » —
8. . » * *
4. . Gr. Hess . St.-Tt. » 102.5C
4. . » *Anl .(v.99)» 106.
8 ' /, » » » » —
8. . » » » * 88.90
8. . SSchsisoho Rente » 89.
4. . Württ . A. . 103.80
87, » » (abg .) , 100.60
8 ' /, * * » 100.60
8 . . * * V» —

87, Franz . Rente Fr.
U. Gr .KB . A.ntfr.v.90 » 40.10
1*U * Anl . v. .97 » 44.10
1" . * * » » ' VI.) » 46.30
p Holl . A. » 1896 h. fl. 95.70
4. . Ital . Rentei . G, Le —
4. . » * fllf. * —
4. . » » lOOOr - 103.
4. . » » kleine » 103.
2 .«. * * »
4. . Norw. A. v. 92 M —
8»/, » » * —
P. * » » —
4. . Oest. Goldrrnte 6.6. 103.
4. . * E.R.c.E.G.stfv,» —
57, St.O. fF . .T.)9. » —
5. . » fabg . O.G. L.) » —
8. . T/oValbabn Kr. 82.20
4‘ B » Silb.-Bt . Tnn.o.fl. 101.40
47» * » * \nril » 101.40
4" » vv Pap . •» Febr . * —
4' /» Ä » ATni » 101.60
4V, Portug . St - An!. Jk 48.90
47, » Tab .- » » —
8. . “ 6,iss. Sch. £ 30.10
5. . Rnm .falt )v.S1 -88.it 97.90
5. . » »"8 ,
5. . » »93 » 98.
5. . » Pcbafzanw . » 99.S0
4. . » von 90 » 85.60
4. . * » 91 * 84.90
L. . » - 94 » 84.80
4. . t* » PR » 84.80
4. . » » 98 » 84.90
». . Buss . Tons v. SO. 1( 0.50
4. . " OoliVAv.99» —
4. . » » II » 90 - 101.20
4. . * St. R.v.94aKRbl. 96.70
8" . Scbw .0 .v,90fabg .).ff 100.50
8'/, » » » 86 » —
87, » » » 90 » —

4. . S®rb . amorf . v. 95 * —
4. . Snan .v.R2fabg.')Peg. —
8' /, Türk .-Fgrn .-Trh . £ 99.50
5. . * Zoll -O. Fr. —
5. . »Fund . »88 k 102.
4. . » pi v. ’tfr . »90 » —
4. . » car ». * *
1. . » conv . Lit . R.Fr. 55.50
1. . » » C. » —
1. . » » I>. » —
4. . Ung . Gohi -P . jt 1C1.50
4 . . » » fiel.) » 102.10
8. . » Fis . Thor » 87.50
4. » St.fTCORt. Kr. 98.4"
47, »E.B.v.spstf .G. « —
4'l. » » Silber 6. 6. —
4" , » Liv .-A. v. 88 H —

B. .
4* ,
6. .
6",
B. .
47»
4. .
87.
B. .
B. .
5. .
8. .

Arg .i.G.- A.v.87 Pes. I —
“ von £8 '' ! —

Chin . St .-A. v.95 £,  103.4(
» » a ! -
» » T. 96 £'  99 .80
» > 98 . i 90.80

Fgypt . unifie. A. Pr . i 109.
privil . » » 1104.50

Mex. inn . T-TV Pc(. .88.10
»Sus.v.!'Pstt408 £  100 .40
» » 204Or . 1( 0.20
» cons . Peg. 24.

Zf . Provinz - u. Städte - Anl.
4. .
87»
87.
8".
8. .
37.
87»
37»
S" ,
37,
87»
87»
37.
87.
87.
87»
4. .
4. .
8..
87,
4..
8«',
87,
87,
4. .

Rheinpr .XX,XXI .f6
do. .XII -XVI ,
do. XIX
do. XVIII
do. IX , XI u. XIV »

Prov . Posen »
Frkf .a .M.L.N u. Q»

do. LIt . Rfabg .)
do.
do.
do.
do.
do.

S T.
T.
U»
V»
¥•

86
91
93
96
98
99do. Str .-B.

do. v. Bockenh.
Berlin von 86 '92 i
Bingen von 1900
do. » 1901
do. » 95
do. - 98

Darmstadt v. 91
do. von 88 Ui 94  .
do. » 79 u, RI i
do. » 97 i

£ri «ngen v.1900 ,

103.90
100.20
100.20
95.
90.

99.60
99.60
99.60
99.6"
99.60
99.50
99.80
.99.80

87 » Giessen
87, ! do.
87,
87,
4. .
4. ,
4. .
4. ,
4. .
8'/,
37,
4. .
3. .
3.
3
3.
8*7
4. .
3>/,
4. .
4. .
3*7
4. .
4. .
4.
4. .
3>
3*7
3" .
3*7
l
4.
3>7
3*7
3*7
l
4.
3*7
4
87.
4.
4
3*7
3*7
3*7!
3*7
3*7
37,
3*7 |
3*7
l !
4. I

>on 90
93
96
97

Jk

do.
do.

Hanau »
Heidelberg v. 1901 »
Homburg v. d. H. »

do. von 99 ,
Kaisers !. v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (ab«r.) »
Köln von 1909 ,
Limburg (abg .) »
Ludwigs ),, v. 1900 »

do. von 90 u . 92 »
do. * 96 »

Magdeburg v. 9t »
Mainz v.91 ,
do. - 99 ,
do. » 1900
do. » 78 n. 83 ,
do. » 86 n. 88 »
do. Ca*"’.) I. »
do. von 94 »

Mannheim v.99 »
do. von 1900 ,
do. » 88 .
do. * 95 »
do. » 98

München v. 1900 „
Nürnberg v. 1899 ,
do. ,

Pforzheim v. 99 „
do. (ahg . v. 83 »

Wiesbadenr . 1900 »
» 1901«

do. fab"-.)
do. von 87 ,
do. » 91 (ahg .) »
do. » 96 ,
do. » 98
do. - 1902

Worms von 87 (89 »
do. * 96 ,
do. » 92 »

Wflrzhnrg v. 99 »

103.

102.5C
98.6"
98.60

102.50
92
92.'
90.
89.80
98.70

102.80
1C2.80
99.

104.

104.80
104.50i 99.
102.70
I 98.70
1103.59
103.50
99.5i
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50

j98.60
102.80
103.10

37, Amsterdam h.fl. 97.
47,1 Buk. v.84(conv .) —
47, do. »88 » » —
4*/, do. »95 » » —
4*/, do. »98 » —
4. . Ohristiania v. 94 » —
3" , Kopenhagenv .86 » 86 20
4. . Lissabon » 77.40
3.s. Neapel st. gar . Le 9«.10
3.,. do. (kleine ) » 97.90
4. . Rom (i.Gold ) gr . I » 102.50
4. . do. II VIII 102.50
4. . SfccVbolm v. 80 M —
•"). Wien (Gold) —-
5. . ! do. (Parder ) 5. 6. —
l. do. von 98 Kr. —
6 St.Rnen .-Air .92Pes. 40.
4" , <?o. & —

Divfd.
Verl. T». Bank-Aktien.
lOa« 6*/, Dtsche . !!*>. Jk 154.20
9'/, 8 */, Frankf . Bk. » 188.20
7 5 Badische - R. 114.
0 0 B. f. ind. ir . Jt 61.
5 2 Berliner Bk . » 87.60
4 0 Brest .D.-B. » 96.70
6 4 Dringt. Bk. s.6. 136.50

11 11 Dtsohe . Bk. ff 210 .50
4 17. » Eff. u. W. R. 102.20
5 3 »Gen .- Bk. H 95.50
6 6 »Ver .- Bk. » 193.75
9 8 Disk .-Ges. » 187.
8 4 Dresd . Bk. » 142.
8 67. »Bankver . » 101.
9 9 Frkf . H.- Bk. » 192.20
77, 77» » Hvp.O.-V. 137.80
6 67» Mitteid . C.B. » 109.
5«9 47t» Oest .- IT.B. Kr. 112.50
8 5*/, Pfä )z. Bk . Jk 1"4.70
9 9 - Hvn .-Bk. » 183.
7 7 Pr .R.-C.- B. R. 14" .
77. 67, Wien .R.V.Ö.fl. 113.20
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 108.
7 7 . Ver .-Bk. » 14=».

üirld.
Vorl. Ij,
12 */,
4'
8

Industrie-Aktien.
13 |A1.(50% E.) Fr .!170.50
4'7s B. Zckf. Wh . fl. ! 68.50
4 S.Ibl.f4Ü° oE).f4 —

do. 3000r » 101.60
15 15 Bleist .Fab .N. » !225.80
0 Rrau -V. S.-T. » 36.50

13 ■Rinding » 257.
7 » Duisburg » 120.

12' /, 12'/ , ■Eiche Kiel » 183.
8 » Hen . Frkft . » 163.80
8 » Pr . Akt . » ;169.
8 8 » Kemp ff « 133.

14 » Mainz A.B. » 277.
7'/» »Parkbr . » 107.
9 7*/, » Sonne .Sp. » 126.

13 13 j » Stern,Obrr .» 242.50
6 | »Storoh .Sp. 106.
47 . »Tivoli,Stg . » 99.
B1/. » Vereinigte • 103.
B » Werger .W. » 102.30
6 » Nio.,Hofbr . » —
5 » Nürnberg » 107.
67 » !* Pforzheim * 109.5C
8 » Worms Oe . " 128.
8 6 Cem.Heidelb - 108.
8 | 4 j » F . Karl st. 79.6C

4 I 8 I »Lethr .M«U » 115.

24 24 | Oh. li. An. n. 3. Jki  424.

0
16
14
5

20
0

12 ",
5

10
0
0

12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7

12
2
0
6

13
10

15
19
12
0
4
6

11
5
9

13
0
67,
5
0
9
3
4
0
5
7
0

15
0

5
16
12
10
20
C

13*/, i

10
0
0

0
C

8
5
0

4
8
0
5
67,

11
47,
3

18

0
0
87,
0

5
7
0

15

I do. flOOr
Ch. Bl.8ilh. 3r . »

i • D.G.u.Sl.3. .
» Fbr. >ldbg . »
do. Gri »sh. »

Oh.Fw.Höohst *
do. Mflhlh. *

Obern. Albert •
* Ult. Ek. V. »

El. Anc. Berlin •
» Anl. Köln »
* Oont .Nrnb . »
» Ges. 4(lg. "

HeliosKöln »
» Lahmover *
* Liebt u.Kr. »
* Sohuokert »

Siom. n. H.
- Htn .Ff .AE »
do. Zürich *

Filzfahr .Fulda
6*as " rankt . •
Golsk.Gu sst.
Gum. V.Brl .Ff . -
KalkRh . W. »
Kunfw.Heddh.
Ledert .N. Sn. *
Lfiimb.- Mühie >
Masoh. A.Hilp . »
do. Klein

Mseb.Bielef.D.»
' Fab .ii.8ehl.
- Gsm . Oeufz »
» G. fernmer s
* Karlsruher »

Mot. O^ern . *
» 8o ,>n.Erth . »
» Witten . 9t . »

Mehl-u. Br. H. »
Oelfabr .Ver.D »
Pinse ' t. Vrnh. »
Prz .8tg.Wess . »
Sohst.V.Fnlds .
Siem. ojasind . »
Spinn .Lamn . »

» Ettlingen S. 6.
» u. Bw.Gün. K

Nordd „Tnte
- W'estd . » »

Tk .Th .Bg.nhg. £
Verl . Oentsr.be K
» Rie' ,tor »
» Külner »
» Strasshnr ? »

Vrrz . Eis TTi1g. »
Zellst .Wnle’h.

» Vrr .Presd . -

+24.
l 92.
259.50
182.
213.40
351.
103.
195.30
82.

121.

50.50
173.50

11.10
71.75
86.50
78.

120.

116.
103.
176.

83.50

104.90
83.50

165.
90.

104.
244.
131.50
121.

205.

158.
4 «.75
94.

115.70

75.
109.50
254.
73.

100.

68.

80.

109.

217.60

Dind.
Vurl» Ij. Borqwerks-Aktien.
13'/, 7 Booh.Bb.u.G. M 166.
9 7 Buil. Eisenw. » 101.50

29 25 Cone. Bergb. » 278.
20 16 Esch ŵ iler » 211.60
13 12 Gelsenkircben - 172.
12 10 Harnener > 166.30
15 13 Hibernia » 172.8"
10 10 Ivaliw.Asohs). * 141.70
14 10 Laurahütte R. 199.70
17 17 Weflterosr. Ai. M 199.80

4*/, 47» do. Pr .- A. * 105.80
0 Kön. VarJenb . » —

ii 7 Massen » —
10 2 Ohsohl. Eisenl. » 92.80
147» 12 Rieheok- Wont. » —
10 7 Oestr . Alp.M. ii.fl. —
6 DuT-Pdh .a 'ig.» —
7 6*/» G7.Kfl.FP .uR. » —

vur\TldL. Akt . von Transp. -Anst.
6*/, 67, Braunsoh .Lds. / «

107, 9 Ludw .- Bex'i. s.fl. —
67, 6 liübecV- Bfloli. ft —
3 17, Marienb .Mlaw.R. i —
6 5*/» Pfalz . Vlaxii. s.fl. 141.80
57« 4 » Nordb. 134.1"
6 0 Allg . D. Klb. Jk _
8*/, 7 » Lok .- Str. 142.
8 Cass.Str.- B. » 73.
6*/, Südd. Eis.-G. » 122.20

10 6 Hamb .-Am.- P. » 98.80
8 ' /, 6 Nordd . Lloyd » 96.5"

do. dt. —

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.25
5*/, 5 *', tlo.8t .-A.v.94 »
67, 57, Böhm, \ordb . »

12" , 117,i' Basoiitehr . A - _
117, 117, ! do. B. » —

67. 67, Lamb .Cz.Jass . * —
67. 57, Oe8t. (Ie.8t .B. Fr. —

7. O - Sb .( [,ra u ) »
57. 47. » Nw . Lt . A 8.fl. _
67« 5*' . do. Life. B
1 7< Raab .Oed.Eb. -

4' -» 4*'„ Roh .- Pb.C- M» —
5 0 Stuhl w. R.Grz.
5 5 Ung .-Galiz . I
6' ° 6‘/» Gotthard Fr. _
47, 4" , Jur .-Spl. Pr. A »
4 4 tio. -it .- A. 100.40
0 0 Jr . Genussseh . »

Schw .Cenrr. »
» Nordost »

Ver . Schweizb.
4 It . Mittelmo. Le
7 It .Gs.3ic. ra. 3.
67» 6 It . tr . ( Ad. X.) » —
1 17» Westsioilianer 38.20
5 0 Anatol .E.- B. Jt

6' » 37,
iwang . D.(g.) — 4
Lux .Pr. Hri. Fr. — Z

O 0 La VI, Vrz. A. Le — 4
0 0 do. St.- Akt » - 9

M v. iraosp A.
3" . B; . - >l . E.- 3. 1 Jt 99.50
4. Bi. U . 5. 3. >. 5. 3 » —
3>/t Jo. i5m. ( ab ;. ) • 96.50
4" , Ho nb. (5. B. s. fl. 1 -
4. . PiaU . Bx. Mx. Nd. It 103.
37» do. (convart .) * 99.90
47. AUg. D. Klein >. (4 —
47. do. 3er. VIII * —
4' /, tio. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII —
t. . Cass. Strassen *,. » —
4. . D. E. B.G. Frkf .S.1 * 95.
4' /. tio. Ser. II » 101.
37. 8. E.B.G. Darrast . » 94.20
4.' . Böhm . Nb.stf .i.G. kt —
4. . Wsth .stM.SL ö.fl. 100.10
4. . do . in Gold ft —
4. . do. von 95 Kr. —
4. . Elisabeth h.st.i.G. kt 99.
4. . do. Hei eine ) > 99.
4. . do. stt .inGali » —*
4. . do. » (kleine ) » 161.90
\ Ks. E.Nb.v. 72i.3. ö.fl. --
4. . io. v. 87 !. 811',. » 101.60
4. Ff . ^Ub. * 109.20
4. . Gal . lC.L. R.stf.i.3. » —
5. Gr . 'C. v.71stf .i. 3. , 100.30
5. . » 72 . - 100.30
4V, » R3 » » 109.2 1
4. . Ksoh.0 .89 » » 9 V.5 )
I. . do. in Gold kt 100.80
4. LS. O.- J .slofl .i.S. l .fl. 93.60
4. . do. f̂efr. ^ilb. » 93.3)
4. . Oest.Lokb .stf.i.G. ’< —
\ » Nw*,.s ''.iG.v7I » HO.
x do. fjit. 109.10
5. . do. B # * 108. 70
5. . do.8 *>.( L)sf.i.G. <k
4. do. * —
3. do. Fr. 61.8"
!. do. v. 71 (neue 1 » 62 .89
5. . »H. 8. 7IVts -'iG H —
5TT » Br . R.72sf .i G R 108.2 )
4. . » 8t. R.83sf. i. G. it 102.40
3.. do. l -8R. st.iG Fr. —
3.. do.v.85stf . i. G. • —
3.. do.9R n.sf.i. G. - —
3.. do.( Rg. N.lsf. iG » —
3. do.v. 9östf . i. G. It 85.20
3. do. 200ers (.i. G. » 85.20
3. . Prag - D11x.sk.!. G. ■ 103.60
3. do.v. 96stfr .i. G. » 83.20
3 ■ R. Oed.Rb.stf.i. G. * 77.
3. ■ do.v. 91 stk i. G. » 72.50
3. do.v. 97stf . i , G. - 72.80
4. Rudolfli .stf.i.3. ö.fl. 100.10
4.. ’-Salzkg . stf .i. G. H 101.70
4.. do. 400er stf. i. G. > 101.70
5.. Hng. Gal .sf. i.8. ö. fl. 10S.80
2.. . Ital . stg .2500er Le 68.80
2.. . do. 503er » 68.80
4. . Ital . Vlittelmeer »
4. . do. 500er » —
2.. . Liv.O., D.u. D.(2 » 69.50
4. . Sardin . Sek. » —
4. . do. (500er ) » 101.39
4. . Sicilian . v. 89Gr . » 100.40
4. . do. kleine » 100.40
4. . do. 91 Gr. » 103.60
4. . do. kleine » —
2," 3ä i.- rtal . A.- IL » 66.3"
4. . Toseau . Cintral 108.50
X . Westsizilian .v.79Fr. 105.
5. . do. von 80 Le 103.30
47, Iwang . Dombr . Jk —
4. KosL W. v.SOsf. » —
4. Kursk . Kiew. R. B. » —
4. MoskauSmolenzk » —
4. » Wind . Rb. v. 97» 99.
4. do. v. >8 «tfr . » 99.
4. . Mosk. W. v. 95gf.g. » —
4. Rtiss. Sdo. v. 17 sf. » 99.50
4. do. V. 98 Itrr. * 99.4
4. Russ. 3ü'iw.(gar . ) » —
4. RySsan *\ oslow —
4. . tlralsk , 100.
4. . do . v. 17 stfr . » 99.60
4. . do. v. 98 ♦ » 99.40
4. , Wlatii awk . gar. —
t. . do.  von 95 » 99.5
4. . do. » 97 » 99.5"
K . do. 98 99.50
5. . Anat . E.- B.-O.i.G. It 103.1"
’>. . S«r. [[ 101.5"
5. . » - 40^or 101.50
3. . P. E.- B. V. 862OOO,-» 70.70
3.. do. 100er 70.70
47, do. von 891 Rg. » 95.25
47, do. v. 89 409er 95.25
— do. v. 89 I [ Cgs. 41.75

3.. Salonik - Mon i. G. - 62.80
3.. do. 4O4, 63.2"

7lt  Jdiiankrafiit - Ptand ’ir.
4. . Sav . V.-B. Milnoh. Ik 102. 10
3*. » » » 97.9)
4. . »BC. VR. Nrnb . - 101.
4. . » » » » 101.80
87, 2 » % » » 97.50
4. . »Hyo .n. W,- Bk. » 10 i.
37, » > » » » 98.20
87, D. Gr.-Gr. TU u. CV» 109.50
37, j da. 8er . F » 96.30
4. . do. VI » 100.1'
4. . do. TK » j102.50
81 »:
4. . !
37,!
4. .!
3 ' /,!

do. VIII
D. "j., .- 80h.ß . Ber!. ,
» » * »
» flrn .- R. Berl.

Eis . R. *. C.-C.- O.
Ela. Com- ObL

9 >.30

101.30
95.10

10 >.39
I 99.

4. . Fr . l .- B. i. <17 It 10 . 11
4. . d ' . XVl 1. < VIi - 1 )2. 3)
4. . do, < vrn » 101. 8)
3‘ , do. < 11 ,. <111 » j 95. 40
37, do. < V 1 98. 40
4. Fr . *L -0.- V.(abg .) . 105.
4. * do. 15- 19. 21-23 » jioo.
4. . do.27. 37. 19...42 » 191.20
4. . de. Ser. 31 ,1. 94 - 101.30
4. . do. 8.35. 36 u. 38 . 100.
4. . do. »er. 40 n. 41 - 10180
3" , do.8.28. 39.3 2,33. 96.30
3" , do. Ser. » 96.29
4. . Fr . Lw.O.- R.D.-.T. - 98.90
4. . de . N.-P. . 98.90
4. . H. *1.-13.8. 141-250 ■ 100.
t  . do. 251-340 » 100.80
3 ' /, do. 1-45 (»hg.) » 95.10
3 ' G do. 46-190 95.10
3' , do. 301. 319 95.50
4. . Mein.fTyn.. R. 8. II » 100.20
4. . do. 8er . Vs. 100.30
1 . do.8VrTuek .1906» 102.
3», do. fahr .) » 96.
3" , do. nnV. b. • 98.
l M. R.n A (i Gr.Ht . 99.
4. . do. 8«r. nt 99.10
3' /, de . unk . *, . 1905 - 95.2)
4. . Nass . Ldsh . Lit . Q. » 103.10
t. . da. R. 104.50
3" , do. T.
3" . da . E. G. II. K. L. . 99.10
3' - da. M. » 99.10
3*5 do. N. 99.10
37, do. T>. » —
X . da . f>. » 91.
4. . PflU . ’ITO.-Bk. , 102.
3 * > » » 97.60
t . p ,u Hva .- A.- R. » 88.70
4. . la. ( Aar.- Okt .)
V Jo.  lau .- Iu>!) »
3 ' , do. ( Aar.-Okt ,1 »
X . "r . R.-Or. Aot.-B. R. —
X . do. Ser. III H
4" . do. - TV 115,
4. . do. - XVII . 100.75
4. . do. XVIII , 101,50
3' /, do. 95.20
4. . Pr . G.R.0. A.G.v.90 » 109.90
4. . do. von 99 » 10 >.70
3*/, do. * 86 » 95.50
3», do. » 96 , 96.10
3*/, da. » 94 . 95.50
37, do. » 89 95.50
4. . Pr .G.- K.-O. r . 1901 - 104.20
3' /, do. von 87 > 99.
3*/, do. * 96 99.40
4*/, Pr . Ho.- A.- R. abg . » 114.
4. . do. a. 807 , ahg . . 98.40
37, do. fi. SOQr0 ab ?. » 92.20
8 ' /, do. ,— do. 'th '̂ .OorHfio. » 14.90
4. . Pr . H.-Vors .- A.- G. » 100.
37, » * p 95.30
4. . - Pfdbr .-R. 8. 18 . 101.30
4. . do Ser. XIX 101.30
3 !/* do. » XVIII » 95.40
37, do. » XVII , 95.30
4.. Pr . Ldseh .Oentr . » 103.
4. . Rhoin . Hvn .-R. , » 100.60
4.. do. unk . h. 1917 » 102.80
3- , do. SBr. 69 R2 » 96.75
37, do. Common* 97.80
4. 8.RH .39 '3!>9t „ 43 101.80
3*/, do. bi<«inoi . % 98.
l. . W . B.G A.Giiln3. I* 101.
i do. 8er . H 101.
4. 101.80
3«(, do. » irr 95.80
SV, do. » TV » 96.20
4. . Wtt . -r h 1 ^ 101.30
l . . do. *tnV b * 103.50
QtU n ’vo.-Blc. * 98.40
4. . » Hred.-V. 103.40
37. do. » X.-TT . 99.
8" . da unk . h 1990 . 98.80
1 . ■w V -P 8 15*20 . 102.
3>" da.8 yV- Kf ah".) - 97.80
P' do T ,, Ts 97.80
3" . m „ r , tt„  w . p . «
t 100.
47, Ttal. Nat .-Bk .stf . La 104.80
i . . 1"1.90
l » 4H- . Irn. v. 99 98.5"
3" . Vorw# V .^7 ^
«._ Bes*-. E x Sn.-V, tfr_ 97.30
i P TT.f ! B stf :G.8.2» 98.
4. Sohw. B.TT.B. v.78 kt
4. . do. »mV. b. T<>04 -
t . . TTn<*nr.R.- rb\ -T. 98.80
l. do 97.80
l_ IT.L.G.-8 A.u.B. Kr. 95.20

TTt|os<»t» TTJRV. —
l T ». 07 Kr. 97.50

zt . Aiifipik . ^ isoii 'i .- Bonds.
4* . öruiww . 11. West:, l 94.60
4*/,* Galit . Paaiffc I. Mtg. 104.60
4" .* do. II M. Itr . Gar. 102.50
6* do. HI Mtg. 103.40
3* . do. —
5* . Calif . u. Oregon IM. —
4* Centr . ’aoif. I Ref. M. 100.8"
3' ),* do. Mtg. 85.80
5. . Chia .Bnrl. f1n . (.1. D. —
6. . » Milw.St. P.( P. D.) —
4* . » RookUl.  u . Pao» —

Oina. n. Sor . I Mtg. —
47,' DonrorRioT oons. M. 108.5"
4». do. —
5* . Honst , u .Texas I M. 111.
6* Tjonisv. n T̂ashv.t M. 125.90
3* do. IL Mtg. —
6t. Mobile ,. Ohio I M. — J
5* . ff ewvork Erlell Mt ;. —
4*/? Newv . Rrlaltt &S- - c
5» . de . IV » —

i I 25 1 »Her Gold-Rubel » A ».»0|
-Dirtcon tu I , t.

4* No 'tll. 7 (3, >>rior . L. l -
5* jVirvon >blif. T VT.

—
4* » 'iailr . Nav Ions. 1"0.30
4* Pao. of Missouri I M. 104.50
!* do. oons. t Mtg. —

5* . do. Lax. Div. I Mtg. 106.50
4" ," Pitts ', . ‘lino.Oh.St. L. —
5* . 3an .Fr .u. Nrth .P.IM. —
6* . South . Pao. 3. A. I M. 104.60
6* . do. 3. B. I Mtg. 105.50
6* . do. I ttg. —
5* . do.  cons . I Mtg. —
5* . Stoekt .CopperCtr .G. 101.20
6" . St. Ls. Erc. M. W.Div. 1 -
6*. St. Louis Wich . u. W. —
4*. i Union Pacific I Mtg. 10,3.30
5* . West .N.-Y. 1. P. I M. —
4* . » Gen. M. Bds. u. C. 98.50

! » ( Income - Bds.) —
* Ca*ft ►! uu l -Sins 1 f )U.
f Nur Tt 'Wtnl in (Toi i.

Zf.  üiversB Oäliaatiodai.
4. . B -nkf . iud .Untn . (t 94.50
4. . » Orient. Risenb. » 100.30
4. . Brauerei Rinding» 101.60
4. . do. Rssigbaus » 96.50
4. do. NioalayHan » —
4. . do. Kenpf ( ihg .l» 99.70
4" , do Storch Soey. » 105.
4. . do. Warger » 98.50
4. . Buderus Risenw. » 98.
4" , Cementf . Karlst . » —
4. . Cemwk . Heidei *,. » —
47, Oh. B. A.n. So laf . » 106.50
4*'» » Fb . Gviesh. R. » 105.
47, » Farbw . Höchst -> 106.
4*(, » ind . Mannb. » —
5. . Dortm . ITuion % 110.
4. . Rsb.- B. Frkf .a. M. » 99.70
3" . do. » 95.
47. Eisenb .-Rent .- Bk. » 102.75
4. . do. "9.80
47, El. AIlg.G.- Ob. S.4 > 102.20
4. . do. Ser. I —III » 100.60
4. . Bk. t. el. Unt . Zilr. » 100.80
4" , El. G. f. el ü . Berl. » 98.70
Vit do. Frankf .a. M. » —
4*1, do. Helios > 74.90
4. . do. » » —
4V. do. Ges. Lahm . » —
4' /, do. L.u. Kr. Berl. » —
47, do. Schuekert 94.30
4*1, do. Siem.u. H. » 103.80
4. . do. Cont . Nürnb. » 84 .50
4 ' ', do. Werke Berl. » 1C2.
4. . do. » u » 100.50
4. . Kaliw . Aschersl .il .» 99.60
37, Klb .d. Pr . Pfb. -B. » 94.80
4*/, Löhnb . Mühle » 104.
4*/, Oestr . Alp. M. i. G. » —
3*/, Palmg . Frkf . a. M. » --
4. . Rh . Met. Düsseid . » 84.40
4. . Ung . Lok . E. B. Kr. 96.50
4. . do. Ser. II Jt 96.50
4. . Ver .D. Oelfabrik » 106.
47» » Ultr . Fw. Levk . » 105.
4. . » » » 100.
4. . 5Vestd. ff.Sp. u. W. >> 90.
3 ' /, Zool. ö . Frkf . a. 9f>.

Zf. Verz . Loose . In Proo
4. . Bad . Pr .- Anl. R. 146.10
4. . Bayr . Pr .- Anl. R. 159.90
5. . Donau - lleg. ö.fl. 143.70
37, Goth . Pr . I. R. —
3. . Holl . Korn, v.1371 fl. —
3" , Köln - Minden R. 137.50
37, Lübeck v. 1363 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 48.50
4. . Meining . Pr.-Obl. R. 137.50
47, Np.ab .unab .80G. Le —
3" s Oesterr .L.v. 54 5.1. —
4. . * » v.60 ö. fl. 152.30
3. . Oldenburg R. 129.60
5. . Russ. v. 64a. Kr. Rbl. —-
5.. v. 1866a. Kr. . —
37, Rb.-Gr .-?t. I. A.-S. fl. 109.20
27, »ex . A-8( A-S.-.- )fl. —
3. . Tilrk .(p.St.i.Mk.) Fr. 121.
3. . do. Ult . do Fr. —

’.t.  U Uf jrz . L0983 . Perättn -Ä
— Ansb.-Gnzli fl. 7 64.
— Augsburger 1 7 —
— Brannsohw . t. 20 134.10
— Finl 'indiseh . R. 10 —
-- Freiburger Fr. 15 34.70
— Genua Le 150
— Mailänder Le 45 50.70
— do. 10 17.70
— Meininger s.fl. 7 30.60— NeuohAtel Fr 10 —
— Oesterr . v. 64 S. 100 436.50
— do. v. 58 ö.f . 100 374.
— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung .St .aatsl .ö.fl. 19) —

— Venetianer Le 30 .30.c0

68id8 <)rt6n. Briet. Geld.
20 Franken -St. . . 16.30 16.26

do. in 7,. — --
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten . 9.62 9.58

do. al maroo 9.62 9.58
Engl . Sovereigns . 20.42 20.39
Gold al raaro . p.Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheide ; . » 2804 —-
Hocbh . Silber . . . 67.60 65.60
Holl. Silber fl. 100 — 162.
Oesterr . 8iIb. fl. 100 — 85.
Russ. imperiales . — 16.19

Papiergeld.

pr.
i. K’r. 100
Kr. 100

Briet . Geld.
— 1 4.18' /,
— j 81.85
- 85. 45
- 1216.
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4* V 4
Müseier,

pract. Magnetopath
und Natttrdeilkundigcr.

Wie ^ ^ nden , Rheinbahustr . 2 , Part.
Sprechzeit : 9- 12 und 8- 6 Uhr.

Sonntags nur Morgen».

Uatmliche, arzneilose und
operationrlose heilweise.

Lchmdlmg MerKrMeiteil.
Zahlreiche Heil -Erfolge.

Nachstehend ein Auszug der von mir bisher ge¬
heilten Krankheiten:

Asthma » Augen -Entzündnug . Brouchial
katarrh»Blcichfuait . Beinschäden . Diphthe
ritiS » Darmkraukheiten . Eierstock - Ent¬
zündung . engl . Krankheit, Entzünvnng der
Siasenschleimhaut , Fallsucht , ẑ teverkrank-
heiten , flechten . GcsichtSschmerzen, Kcleuk-
Entzünvnug . Geschwüre und Geschwülste,
Gelenk-Rheumatismuö , GaUenstein . Gcvär-
mnttcr - Entzündung , Kalö - Entzündung,
ASchias , Kopfschmerzen , Kopfgrind.
Krämpfe » Lungenkatarrh , Lungen - Ent¬
zündung , Muskel -Rheumatismus »Magen-
leiden verschied. Art , MenstrualttMs
storungen, wie:schmerzhafte, zu starke,
zu schwache und fehlende Menstruation,
Nasen -Verstopfung . Scharlach, Veitstanz.

Behandlung im Hause der Kranken
nach den Sprechstunden.

Der feinste

^rauterbittcr-llqueur
ist unstreitig Marburg ’«

weden-Uömg"
von wohlthuendster Wirkung bei allen

schwerden, er fördert die Verdauung
eichnetcr Weise » ist unerreicht an

WWW, Bekömmlichkeit und übertrifft alle
an-' sprieicnen Bitter-Liqucurc u. s. w. an

schmack Und Feinheit . Nur meine
txbereclitigt, die Bezeichnung

^Schweden -König"
Diese Bezeichnung ist geschützt unter
und jede nnübränchlicheBenutzung

_hllich von mir verfolgt. 9894
> tvosteUnngen nimmt jederzeit gern entgegen

Der alleinige Fabrikant:

Frieds *. Marburg,
Neugaffe 1.

Depots in den meisten Geschäften und
Rei

Hausner Brod
von vorzüglichem GTesclnnnck,

hergestellt aus
allerfeinstem Roggenmeltl,

empfehle als Special itüt:
l/i Laib . . . 48 Pf.,
V» . . . . 24 „

Weissbrod , (üemiiclit Brod,
Emser Brod , Kölner Itrod in

unübertroffenen Qualitäten.
Bitte auf meinen Stempel

.3. W . W . zu achten.

J.W.ffeygandt,
•Soldgasse 5 . — Telefon 198.
Bäckerei m. Maschinenbetrieb.

„Malepartus“
SS

Langgasse 43 . Langgasse 43.
Grösstes und feinstes Weinrestaurant am Platze.

'Auserwiililte Speisenharte mit allen Delicatessen der Saison.

Torzügliche Weine . * Welngrossliandlung.

Täglich Concerte der Haus-Kapelle,
unter Leitung des

Kapellmeisters Willy Neumann ans Berlin.
Während der WUsseldorfer Ausstellung mit grossem Erfolge im

Haupt - Weinrestaurant concertirend . yod2
Eintritt frei.

Verein selbstständiger Kaufleutez«Wiesbaden.LV.
ünlabung jur ponats-iJctfammluna

für Freitag , den 28 . November er ., Abends 8 Uhr , im Damensaal des
Hotel „Nonnenhof".

Tagesordnung:
1. Bericht der Delegirten über den Verbandstag in Leipzig am 4. u. 5. August c-
2. Bericht des Bevollmächtigten über das Ergebniß der Umfrage, betreffend die

weitere Ausdehnung der Sonntags-Ruhe. § 461
3. Sonstige Vereins-Angelegenheiten.

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand

Königl.Hoflieferant,
Friedrielistrasse 36.

Telefon No. 115.

27 , November 10 02 . Teile T.

Köniql . Preutz.
Massen -Lotterie.

Zur 1. Elaste 208. Lotterie empfiehlt:
Ganze Original-Loose . . ö. Mk. 48.—^
Halbe do. • • * » '
Viertel- do. • • f » 1f * '
Zehntel do. • • “ ,, *.öo.

Auswärtige für Zusendung 15 Ps. mehr^
Jacob Vitt,

König !. Lotterie -Einnehmer.
4iriesbaden . Müllerstr. 8. 9778

S.Hirschfeld,
2Lanfgasse 2.

Grösstes Lager am Platze in:
Gaiheizöfcn,
Petroleuiuöfen,
Beleuchtungskörper

für Gas- und elektr. Licht. 9182

eiserne, von8 5 ■*f.
an, 9528

englisch fein
iarkirt

von 2 nhi an.

Kohlen-Eimer
von 8^ Pf * äh*

Kohlen Füller
von 1 Hk - an.

Ofenschirme
von 3 -50 Hk - an«

Brindisi. 7# kl.
Unübertroffen in Qualität und Preis.

Dieser alte, gut abgelagerte ital . Roth,
wein , von mir direct importirt. wird Blut,
armen,Reconvaleseenten u.Magen¬
leidenden ärztlich empfohlen. Preis b.
13 Fl. einschl. Fl. 5 Pf. mehr, p. Ltr «n
Faß 80 Pf. 9835

F . A. Dienstbach , Herderstr. 10,
Meinbergbesitzeru. Weinhandlung.

4 "/ ». Pfandbriefe der
Allgemeinen Hypotliekenkasse der Städte Schwedens,

iinverloosbar bi « September 1905«
unltündbar bis 1 . Januar 1912.

Capital u » d Zinsen zahlbar in Heicbsmark.
Ausgabepreis : 99 3/*°/°. — Zeichnungstag : 2 . Dezember 1902.

Anmeldungen besorgt kostenfrei und erbittet rechtzeitig 9854

Bankfirma Martin Wiener
(Inhaber : Theo dor Weygandt & Wi lhelm Cron ) ,

EESJ“* Taiinu strasse O-

Photographie
Conrad H . Schifter,

nur Taunusstrasse  4 , Part .

B riefmarken aller Länder suche *ukaufen in Quantitäten bis oOO Stüok
von einz. Sorten bei bill. Preisforderune (Verkauf
u. Tausch). E . Weisswolf . Yorkstr . -io, P. r.

Biumenständer,
Palmenständer

in griister Auswahl
bei

Conrad Krell,
Tnnnusstr . IS.

Weihnachts -Verkauf
zu bedeutend herabgesetzten PreisenI

Haupt -Niederlage
bei 9862

Ferd. Alex«,
Michelsberg 9 . * Telef . ©52 .

Neue Cmserveu eingelroffen.
30 Pf . Junge Erbsen p. 2-Pfd.-Dose 40—125 Ps.
25 „ „ Schncidebobneu „ 30—50 ,
60 „ Schnittspargel, feinste „ 100—125 ,
90 „ Stangensvargel „ 160—180
Wachsbobnen. Breivb.» Puffb.. Carott.. Spinat.
Blumenkohl, 50 Pf . Mirabellen, Kirschen 55, Reine¬
clauden 65 Pf .. Erdb., Birnen, Npricoien, Pfirsiche.

Telefon 125. J . Schaab . Gradenstr. 8.
Nürnb. Lebkuchen Pack. (6 St .) 10 Pf ., grobe
Auswahl; 5 Pf . RodetzbücklingeSt . 6 u. 8 Pf
<8r. Maron. b. 5 Pf . 18 Pf . N. Ringöpf., Brünellen.
Apricofm, Kirschen. Pflaumen ohne Steine. 9940

Jackets— Paletots— Golfcapes
Abendpaletots— Abendcapes

Biousen— Morgenröcke— Unterröcke
Costumes— Costume-Röcke

Kinder-Capes— Kinder-Paletots— Kinder-Jackets.

Kranzplatz. M ©ySchiff  Ecke Langgase.
07771
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♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ Im Laboratorium d. Herrn Prof . 4
^ Br . I ' rrpu-nins chemisch unters. ♦• und vollkommen rein befunden. ♦
J Aentllcli empfolilen . ♦

Sitalienischer Roßtwein" _ _
importirt durch «•i* jB|Uu>

ei Kj &PP,  Hoflieferant ML5WVM.

Zur gi Beachtung!
„J. Rapp’s Brindisi“
mein allgemein bekannter und beliebter
«tal . Kotliuein . per Fl . 80 Pf., bei
13 Fl . ä 75 Pf. 0. Glas, ist ausser bei
mir selbst , das ist

Moritzstrasse 31
und Neugasse 18/20,
11 IIP in nachstehenden Verkaufsstellen

ru haben:
<3. Hecker , Bismarckring 37.
M . Bcysii gel . Friedrichstrasse 50.
.V. Hirrk , Westendstrasse 16.
H . Heiz , Herderstrasse 28.
II . Band . Karlstrasse 35.
C . C ’ rislian . Herderstrasse 17.
C . Hutsch , Wörthstrasse 22.
I*. Knders , Michelsberg 32.
P * Franhenfeld , Hartingstrasse 10.
H . Puchs , Saalgasse 2.
H . PI ick , Luxemburgstrasse 2.
J . Frey , Schwalbacherstrasse 1.
3 . Porst , Feldstrasse 19.
Otto Gerhnrdt . Kais.-Friedr.-Ring 30.
O . « roll . Schwalbaoherstrasse 79.
A . Hoepfner , Bismarck-Bing 23.
Ph . Hilge , Bleichstrasse 22.
•I. Helbia . Blücherstrasse 1.
P. Horn , Gustav-Adolfstrasse 16.
I. . Jahn . Wellritzstrasse 13.
P . J short . Philippsbergstrasse 29.
Ph . liissel . Röderstrasse 27.
E . FI. Klein . Kl. Burgstrasse 1.
P . K *itz . Rhein«trasse 79
W . 14 linjrel liüfcr . Seerobenstr. 16.
A . Klapper , Seerobenstrasse 19.
Jac . Minor , Scbwalbacherstrasse 33.
#- jf . Müller W ttive . Albrechtstr. 6.
Perd . Müller , Nerostrasse 23.
CI. Menzel , Emserstrasse 48.
AI. Neef , Mainzerstrasse 52.
P . Prinz , Bertramstrasse 12.
P . Rompcl , Römerberg 2.
W . Roth , Philippsbergstrasse 9.
H . •Sanier . Oranienstrasse 50.
1j.  Schüler , Hellmundstrasse 12.
PI » Schäfer , Sedanstrasse 13.
13, Stamm , Marktplatz 1.
J.  I * . Weher . Moritzstrasse 18.
Priedr . Heber , Kaiser-Friedr.-Rg. 2.
C . Witzei . Michelsberg 9a.
C . Esaias . Sonnenberg.
P . Sclineiderbühn . Biebrich.
H . Stc inhaucr . Biebrich.
Aus :. W 'oil . Biebrich.
Ens Pay Narhf . , Hof-Dr., Biebrich.
M . Schwarz , Dotzheim.
Frau Schnell , Neugasse, Dotzheim.

Alles was sonst unter dem Namen

Brindisi verkauft wird, ist CvlH
J . Rapp ’a Brindisi.

Ich bitte beim Einkauf gef. be¬
sonders darauf zu achten, dass Etiquetten
und Stopfen mit meiner Pirma und mit
meiner Schutzmarke versehen sind,
denn nur bei «oaussrestattctenFlaschen

mit oben abgebildetem,
geschätztem Eti.

quelle . WH leiste ich für Qualität
und EisS » Debatten meiner

Special ität . , «J . Rapp ’ s
Brindisi “ volle Re-
Wälir . - Wer J.  Rapp ’s
Brindisi“ noch nicht kennt, solle nicht
versäumen , denselben zu versuchen.

J . Rapp,
Herz. Sachs. Hoflieferant,

Weinbauu.Weingrosshandlung.
Erste » und irrässtes

Special -Geschäft f . italienische
W eine am Platze.

Hauptgeschäft:
Moritzstrasse 31,

weitere Verkaufsstelle:
Neugasse 18/20.

Proben werden in beiden Geschäften gern
gratis verabreicht. 9499

Telephon 3160.

Nicht mehr Goldgasse.

Kein passenderes und willkommenderes Weihnacht»
Geschenk für Jedermann als

Sandow'siiiskelslilitor!
Sandow ’s Apparat verleiht Gesundheit , Kraft

und Preude am lieben ] derselbe sollte in keiner Familie
fehlen . Zu haben : 9939

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48,

grösstes Galanterie- u. Spielwaaren -Geschäft am Platze.

Etablissement Walhalla.
Für die beiden Andreasmarkttagre werden ab heute bis JHElttWOCll.

den 3 . Dezember , Abend » 8 Uhr,
Passe - Partout - Karten

zum Preise von Hk . 1 .50 per Stuck , suitiB für beide
Vage , in unbeschränkter Anzahl ausgegehen. 9944

_ Oie Direction.

L in neues werkchen'von Rudolf vietz!
Im mtterjeidmeten Verlage ist soeben erschienen und durch die meisten Buch¬

handlungen zu beziehen:
Nix for ungut!

Lustige Gedichte in nassauischer Mundart von Hndolf Hietz.
Drittes Bändchen! Drittes Bändchen! Drittes Bändchen!

Preis brochirt nur 80 Ps.
Allen Freunden eines gesunden, urwüchsigen Humors auf's Beste empfohlen.

Lützenkirchen&Bröcking, Verlags-H»WMiiiig, Wiesbaden.
*) Vorräthig in der Nassauischen Central-Buchhandlung, Ges. m. b. H., Wiesbaden

Bärenstrak-e 4. 9797

Einladung
zu der am Freitag , den 28 . November 1902 , Nachmittags 3 l/a Uhr , im
großen Saal des „Hotel Victoria " zn Wiesbaden stattfindenden

Haupt -Versammlung
des „Vereins znr Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr und zur
Förderung des Baües gesunder und billiger Wohnungen ", im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden mit folgender Tagesordnung:

1. Geschäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn Professors vr . Pannwitz

aus Berlin , Generalsecretär des Deutschen Centralcomitees
zur Errichtung von Heilstätten für Lungenkranke über: „Die
bei der Schwindsuchtsbekämpfung noch zu lösenden
Aufgaben mit besonderer Berücksichtigung der
Gcmeindekrankenpflege ".

Darauffolgend: Diskussion.
Nichtmitglicder sind willkommen.
Wiesbaden , den 15. November 1902.

Der Vorsitzende. Der stellvertretende
Linz , Vorsitzende.

Verwaltungsgerichts- Dr . Obertiiselien,
Direktor. Sanitätsrnth. F479

Obst-larnidade
per Pfd . nur 25 Pf .,

in gleich vorzüglicher Qualität wie im
vorigen Jahr . 9841
F. A . Dienstbuch , Herderstrasse 10.

Nur mit meinen
(als Neuheit) selbstgemachten
Flöckle-Spätzle, Eier-Riebeln,

Sin | i | irn - Anil < ln
erhält man als Einlage eine reine wohl¬

schmeckende Suppe.

EingetragenesWarenzeichen.

C .Weirter ’s
^Wic5So3en «vScßt «»-
Hausmacher^
Eier -Nudeliv

Gegründet 1878.

Für meine selbstgemachten Eier-Teig-
waaren übernehme volle Garantie für nur
hergestellt aus bestem Mehl (kein Hart¬
gries) und frischen Eiern, ohne irgend¬
welchen Farbe- oder Wasserzusatz.

Nur in meinem Geschäft zu haben:
Mauergasse » • . 9799

Meffina-Citronen,
Hodif. große Maare , St . 6 Pf .. Dtzd. 65 Pf..

Baleneia-Orangen,
f«klöne Frucht . Stück6 Pf.. Dtzv, 60 Pf ., fftt
Wiederverkäufer bedeutend billlaer . sowie
Aepfel , Birnen , Feigen » Wallnüsse , Hasel-
aüffc u. s. w billigst bei
_ "Hoinmcr , Maiiritiusstraste 3.

Dauer-Maronen,
große gesunde Frucht, billigst. 9832

P . i . Hienstbach , Kerderstrafie 10*

Blank -Haus,
pioljnnnBS-Utptatai- Jäte »,

Bismarckring 21 , Telefon 841,
empsiebll sich zur gewissenhastkii und billigen
Anssübrnng sämmtlicber Reparaturen.
Veränderungen , Dekorationen mit
Liriernng der Teveten, Oeten :c., Be¬
seitigung übler Gerüche in Räumen,
Gartenbekiesnngen , Verwaltung von
Gebäuden . Unnölhige Laufereien?durch
Handwerker vermieden. Rathschläge, Vor¬
anschläge , Zeichnungen gratis . , -riK

Wustes Wechnachlszescheck
mi>Wecken! wa

Lebensgrotze Porträts
(Zeichnungu. Oel»nach jeder Photographie.

GetreueA°hnlichkeit.
Künstlerische Ausführung. ' HH

Billige Preise.
Näh.  Herrn »örr , Beraalder, Manritiusstr. 7

Circa 4 ®®© Meter

Wollene Kleiderstoffe
t

bisheriger Verkaufspreis 3 .— , 2 .50 , 2.— , 1.50 Mk., verkaufen wir

nur bis 8. Dezember
zu dem fabelhaft billigen Einheitspreise von

fV *05 Pf.
per Meter.

2000 Meter Kleiderstoffe,
bisher Mk. 1.20 bis 90 Pf . zum Einheitspreise von

jEr * ci© ipf.
per Meter.

S . GnUmann tl Co.
"Webergasse 8.

99241


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

